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Erſcheint:
Sonntag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag

und Sonnabend früh 7 Uhr.
Geſchäftsſtelle: Oelgrube Nr. 5.

Telephonanſchluß Nr. 8.

Wöochentliche Beilage:

IJlluſtrirtes Sonntagsblatt.
Abonnementsſpreis

für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pfg. durch den Herumträger.

1 Mark 25 Pfg. durch die Poſt.

R 193.
re er

Dienſtag den 2. Oetober
Für das laufende Quartal werden Abonne

ments guf den

„Merſehurger Correſpondent“
zum Preiſe von 120 reſp. 125 Pf. von allen
Poſtanſtalten, Poſtboken, ſowie in der Ex
pedition entgegengenommen.

Juſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendfte Verbreitung.

Die Revauchepolitik
in den franzöſiſchen Schulen.

Vor einiger Zeit iſt ein Aufſatz des Grafen Tolſtoi
bekannt geworden, der ſich auch mit dem Verhältniß
zwiſchen Frankreich und Deutſchland, welches ſich
angeblich in ſo erfreulicher Weiſe gebeſſert haben
ſoll, beſchäftigte und u. a. behauptete, die in den
franzöſiſchen Schulen zur Anwendung kommenden
Lehrbücher predigten ſyſtematiſch den Haß gegen
Deutſchland. Herr Curt A. Musgrave hat es ſich
zur Aufgabe gemacht, die Wahrheit dieſer Behauptung
zu unterſuchen. Das Ergebniß dieſer Unterſuchung,
welches die „Nation“ veröffentlicht, beſtätigt die
Tolſtoi'ſche Behauptung in überraſchendſter Weiſe
Musgrave hat auf einer Fußreiſe durch das nord
weſtliche Frankreich ungefähr dreißig Communal-
ſchulen und die Lyceen beſucht und faßt das Reſultat
ſeiner Beobachtungen in den kurzen Satz zuſammen
„Der geſammten franzöſiſchen Erziehung liegt der
eine Gedanke zu Grunde: die Vorbereitung
zu einem Revanchekriegemit Deutſchland.“
Ich habe, ſchreibt er, keine Schule weder ein
Gymnaſium noch eine Communalſchule gefunden,
in der nicht ein Buch zum Gegenſtande des ſyſte-
matiſchen Unterrichts gemacht wäre, das zur Revanche

aufforderte.“ Zum Beweiſe ſeiner Behauptung giebt
Musgrave nicht einzelne Auszüge aus den zahlreichen
im Gebrauch befindlichen Schulbüchern. Dagegen
legt er dem Leſer ziemlich vollſtändige Auszüge aus
einem einzelnen Buche vor, welches in ſämmtlichen
Communalſchulen Frankreichs und in einer großen
Anzahl von Lyceen als Lehrbuch verwandt wird,
nämlich Jean Felber, Lectures courantes. Der Ver
faſſer iſt A. Chalamet, Profeſſor der Geſchichte
am Lycée Michelet. Laut Vermerk auf dem Titel
iſt das Buch vom Miniſterium preisgekrönt und
wird ſämmtlichen Schulbibliotheken auf Staatskoſten
geſchenkt. Für die einzelnen Departements ſind von
höheren Schulbeamten der betreffenden Departements
Spezialausgaben angefertigt. Das Werk iſt überdies
in verſchiedene Stufen eingetheilt, ſo daß der neu
verſetzte Schüler ſeinen „Jean Felber“ von der unterſten
bis zur höchſten Stufe wiederfindet. Das Buch enthält
die Geſchichte einer elſäſſiſchen Familie und ſchildert
deren Schickſale während des Krieges von 1870.
Jean Felber iſt ein junger franzöſiſcher Corporal,
deſſen Familie in Molsheim lebt und der im Juli
1869 mit ſeinem Regiment nach Straßburg verſetzt
wird; nach der Kapitulation Straßburgs in deutſche
Gefangenſchaft geräth, aus der er entflieht, zu ſeinem
Regiment zurückkehrt, die Belagerung von Paris
miterlebt u. ſ. w. u. ſ. w. Wie der Profeſſor
der Geſchichte die Urſache des Krieges, der Siege
der Preußen, die Belagerung von Straßburg und
Paris, die Behandlung der franzöſiſchen Gefangenen
ſchildert, hat mit der Geſchichte nichts zu thun,
alles, was ſich Häßliches und Gehäſſiges von dem
Feinde ſagen läßt, wird der Jugend löffelweiſe ein
geflößt. Die Elſaß-Lothringer werden von den
Deutſchen mißhandelt und verabſcheuen dieſelben
nach wie vor. Unter dem Porträt des letzten fran
zöſiſchen Bürgermeiſters ſtehen die Worte, die
Gambetta bei dem Begräbniß von Küß geſprochen
„Die Gewalt trennt uns vom Elſaß, aber nur für
einige Zeit; vom Elſaß, der traditionellen Wiege
des franzöſiſchen Patriotismus. Unſere Brüder in
dieſen unglücklichen Ländern haben würdig ihre
Pflicht gethan. O, daß ſie ſich tröſten in dem Ge

danken, daß Frankreich in Zukunft keine andere
Politik haben wird, als ihre Befreiung!“ Das iſt
der Grundton des ganzen Werkes Frankreich wird
ſiegen, ſobald ſeine Armee der deutſchen an Zahl
gewachſen und beſſer als 1870 ausgebildet iſt.
Die allgemeine Wehrpflicht, die gymnaſtiſchen
Uebungen werden im Hinblick auf den Krieg der
Zukunft der Jugend empfohlen. Das Buch ſchließt
mit der Schilderung eines ländlichen Feſtes, bei
dem es an patriotiſchen Reden nicht fehlt. Dann
aber heißt es: „Während deſſen blieb Vater Felber
auf ſeinem Platze, wie ein Fremder in ſeiner Um
gebung, Trauer lag auf ſeinen Zügen. Er ſah
in Gedanken das kleine Haus von Molsheim, ſeine
Felder, ſeinen Weingarten, den ganzen Elſaß, ſo
überſchwärmt mit deutſchen Soldaten Henri, der
jüngſte ſeiner Enkel, bemerkte die Schwermuth
ſeines Großvaters und ahnte die Urſache derſelben.
Er näherte ſich, umarmte ihn und flüſterte ihm
ins Ohr: „Großvater, beruhige Dich und habe
Vertrauen Wir ſind es, die kleinen Schuljungen
von heute, aber die Soldaten der Zukunft wir
ſind es, die den Preußen den Elſaß wieder nehmen
werden Geſchrieben iſt dieſes patriotiſche
Werk im Jahre 1889!

Vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz.
Zum Kriege zwiſchen Japan und China

wird dem „Bureau Reuter“ aus Yokohama gemel-
det, daß die japaniſche Bevölkerung für die Fort
ſetzung des Krieges und, trotz aller Hinderniſſe, für
einen entſchloſſenen Angriff auf Peking iſt. Die
Kriegskoſten werden unvorzüglich durch das Parla
ment genehmigt werden. Fortwährend gehen Ver
ſtärkungen ab, die Beſtimmung derſelben iſt unbe
kannt. Der „Times“ wird aus Yokohama gemeldet,
die japaniſche Armee in Korea rücke eilig
nach Norden vor, wo keinerlei Widerſtand er
wartet werde.

Etwas phantaſtiſche Mittheilungen über die
Pläne Japans für den Fall endgiltigen Triumphs
über China hat dem Londoner Correſpondenten der
„Frkf. Ztg. eine angeblich mit den oſtaſiatiſchen
Verhältniſſen ſehr vertraute Perſönlichkeit gemacht.
Darnach wollen die Japaner, wenn das Kriegsglück
ihnen günſtig bleibt, China in drei ſelbſtändige
Königreiche zertheilen, an deren Spitze ein
heimiſche Herrſcher treten ſollen. Dieſe Zerlegung
des allzugroßen Reiches ſoll eventuell durch eine
von Japan zu berufende Conferenz der europäiſchen
Mächte beſchloſſen werden. Für einen der neu zu
ſchaſſenden Königsthrone ſei Li Hung Tſchang, der
von dieſem Plane Kenntniß haben ſoll, in Ausſicht
genommen.

Nach einer Meldung des Reuter'ſchen Bureaus
aus Shanghai vom 29. v. M. iſt dort das Gerücht
verbreitet, daß dem Vicekönig Li-HungChang die
Erlaubniß ertheilt iſt, an den Kriegsoperationen
theilzunehmen und daß er ſein Hauptquartier in
Lutai auſſchlagen werde. Die Chineſen ſollen
Korea geräumt und ſich 30 Meilen weſtlich des
Halufluſſes conzentrirt haben. Zahlreiche chineſiſche
Truppen ſollen deſertirt ſein, da es ihnen an Waffen
und Munition mangelt. Die Reſerve der japa
niſchen kaiſerlichen Garde iſt einberufen worden.
Nach einem in Shanghai umlaufenden unbeſtimmte n
Gerüchte haben die Japaner nördlich von
Chefoo große Truppenmengen gelandet
und ſetzen die Landung noch weiter fort. In der
Fremdencolonie von Peking und Tientſin herrſcht
große Beſorgniß. Jn Dientſin werden Maßregeln
zur Vertheidigung der Stadt getroffen

Einer Depeſche des „Newyork Herald“ aus
Shanghai zuſolge iſt in der bei Wyn am Halufluß
conzentrirten chineſiſchen Armee eine Meute-
rei ausgebrochen. Die Soldaten zerſtörten ihre
Waffen

Wie man der „Pol. Corr.“ aus St. Petersburg
meldet, ſind in der ruſſiſchen Hauptſtadt Nachrichten 3

aus China eingetroffen, die in den dortigen Regie
rungskreiſen große Beachtung gefunden haben. Nach
denſelben ſoll infolge der unglücklichen Kriegsereig
niſſe in allen Provinzen des Reiches eine intenſive
Aufregung herrſchen, und die Unzufriedenheit
mit den höchſten Staatsautoritäten einen
Grad erreicht haben, der eine aufſtändiſche Be
wegung gegen die Mandſchu- Dynaſtie als
nicht unmöglich erſcheinen laſſe. Jn der Armee ſei
der Geiſt der regulären Truppen wohl kein un
befriedigender, allein die Bande der Disziplin
hätte in allen Heerestheilen ſtark nach
gelaſſen, und die Jrregulären, auf die ſich die
Regierung mehr als je ſtützen müſſe, begehen überall,
die Hauptſtadt nicht ausgenommen, arge Aus
ſchreitungen. Dabei ſeien die Kriegskaſſen, ebenſo
wie die Staatskaſſen leer, und habe die Regierung
mit den äußerſten Schwierigkeiten zu kämpfen, um
nur die nnumgänglichen Bedürfniſſe der in Felde
ſtehenden Truppen zu beſtreiten.

Politiſche Ueberſicht.

OeſterreichUngarn. Jm Budgetaus
ſchuß der öſterreichiſchen Delegation er
klärte in der Spezialdebatte über das Extraordi
narium des Heeresbudgets der Kriegs
miniſter General von Kriegshammer auf eine An
frage bezüglich der Verwendung des rauch-
loſen Pulvers, für die Armee ſei die Pulver
frage abgeſchloſſen, keine Verſuche in dieſer Richtung
ſeien mehr nothwendig, bei der Marine hingegen,
die für ihre ſchweren Geſchütze anderer Pulver
gattungen bedürfe, ſeien die erforderlichen Prüfungen
noch im Gange. Bei dem Titel „Fortifikatoriſche
Maßnahmen“ fragte Pacak an, wozu die Summe
von 1975 000 Gulden verlangt werde; Oberſt
Brunner ertheilte hierüber detaillirte vertrauliche
Aufklärungen. Durch die Annahme der übrigen
Titel erſcheint nunmehr das Extraordinarium des
Heeresbudgets nach der Regierungsvorlage unver
ändert angenommen. Zum Generalberichterſtatter
über den gemeinſamen Voranſchlag wurde Dr. Ruß
gewählt.

Rußland. Zum Befinden des Zaren
wird einem Berliner Blatt aus Petersburg mit
getheilt, daß zu Anfang der letzten Woche Prof.
Leyden nach Spala berufen wurde, da der
Patient durch ſtarke Athembeſchwerden ſehr ange
griffen wurde. Unter dieſen Umſtänden mußte auch
die Reiſe des Zaren verſchoben werden. Der Patient
wird ſobald nicht reiſen können, da die behan
delnden Aerzte den Zuſtand des Zaren
für ſehr ernſt halten. Auch ein Wolff'ſches
Telegramm aus Petersburg meldet, daß Profeſſor
LeydenBerlin, welcher nach Warſchau zu dem General
gouverneur Gurko berufen worden iſt, von dem
Kaiſer zur Conſultation nach Spala eingeladen
worden iſt. Nach in Petersburg eingegangenen
Nachrichten hält Profeſſor Leyden den Zuſtand des
Kaiſers nicht für beſorgnißerregend. Der Peters
burger „Regierungsbote“ ſchreibt: Die Geſundheit
des Kaiſers hat ſich ſeit der vom Kaiſer im ver
floſſenen Januar überſtandenen ſchweren Jnfluenza
nicht völlig gebeſſert. Jm Sommer trat eine Nieren
krankheit zu Tage, welche, um bei der kalten Jahres
zeit erfolgreich geheilt zu werden, einen Aufenthalt
des Kaiſers in einem warmen Klima erheiſcht. Auf
den Rath der Profeſſoren Sacharjin und Leyden
begiebt ſich der Kaiſer zum zeitweiligen Aufenthalt
nach Livadia.

Marokko
nimmt immer mehr zu.

Die Unſicherheit in Marokko
Nach Meldungen, die in

Paris eingetroffen ſind, ſoll ein franzöſiſcher
Depeſchenbote zwiſchen Tanger und Fez er
mordet worden ſein, nicht der franzöſtſche Geſandte
in Tanger, wie auswärts verbreitet iſt. Der Re
gierung iſt amtlich weder ein Dementi noch eine
Beſtätigung der Meldung zugegangen.

Holland. Dem Amſterdamer „Handeleblad
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wird aus Batavia depeſchirt: Die Stadt Matara m
wurde von den Holländern nach heftigem Kampf
erobert; alle Paläſte ſtnd im Beſitz der Holländer,
die auch eine Kanone erbeuteten. Der Feind erlitt
ernſte Verluſte. Auf Seiten der Holländer ſind ein
Lieutenant und zwölf Soldaten gefallen ein Lieute
mant und dreißig Mann ſchwer, ein Major, zwei
Lieutenants und achtzehn Mann leicht verwundet.

Tentſchlnnd,
Berlin, 1. October. Der Kaiſer empfing am

Freitag in Rominten den Chef des Militärkabinets
Zum Vortrag. Der Kaiſer wird noch bis gegen
Ende dieſer Woche dort verweilen und ſich dann

von Rominten nach Hubertusſtock begebem. Am
412. oder 13. October dürfte der Kaiſer wieder im
Neuen Palais eintreffen.

Nochmals die Thorner Kaiſerrede.)
Konſervative Blätter regen ſich noch immer darüber
auf, daß der „Reichsanzeiger“ nicht in die Lage
verſetzt worden iſt, den Wortlaut der Thorner
Kaiſerrede mitzutheilen. Der „Reichsanzeiger“
hat dieſen Wortlaut ohne Zweifel deshalb nicht ver
öffentlicht, weil ihm ein ſolcher nicht zugegangen iſt,
mit andern Worten, weil eine amtliche ſtenographiſche
Aufnahme der anſcheinend improviſtrten Rede nicht
ſtattgefunden hat. Von einer „Verheimlichung“ der

Rede zu ſprechen, iſt geradezu lächerlich, nachdem
alle Zeitungen den Wortlaut derſelben nach dem
Bericht der Thorner Zeitungen mitgetheilt haben.

Wäre dieſer Wortlaut unrichtig, ſo würde die Rede
ſelbſtverſtändlich längſt eine Berichtigung veranlaßt
haben was nicht geſchehen iſt.
Rede deshalb von denen, an die ſie gerichtet war,
weniger Bedeutung beigelegt worden ſei, weil der

Daß der Thorner

„Reichsanzeiger“ den Wortlaut nicht abgedruckt hat,
haben wir bisher nicht bemerkt. Wozu alſo der
Lärm?

S (Die freikonſervative „Poſt“) des-
avouirt das „Deutſche Wochenblatt“ des freikonſer
vativen Abg. Dr. Arendt und ſtellt die Behauptung
des letzteren, daß der Candidat des Staatsminiſteriums
für den ſchleſiſchen Oberpräſidentenpoſten
der frühere Cultusminiſter Graf Zedlitz Trütz
ſchler geweſen ſei, in Abrede. Auch nach unſeren
Jnformationen war Graf Zedlitz lediglich Candidat
der „Kreuzztg.“ und ihrer Hintermänner.

(Fürſt Bismarck) fährt fort, in den
„Hamb. Nachr.“ es ſo darzuſtellen, als ob der
Kaiſer durch ſeine Thorner Rede dem Reichskanzler
Caprivi das Urtheil geſprochen habe. Der Kaiſer,
ſo führen die „Hamb. Nachr.“ aus, habe in Thorn
anerkannt, daß die bisherige Polenpolitik nicht die
erwarteten Ergebniſſe gehabt habe. „Dann aber
erſordert es das Staatsintereſſe, daß ſie ſchleu
migſt geändert wird. Die Manifeſtationen,
welche von der deutſchen Bevölkerung in Poſen und
Weſtpreußen jüngſt erfolgt ſind, und die Auffaſſung,
welche dieſe Vorgänge in der ganzen deutſchen
nationalen Preſſe gefunden haben, laſſen keinen
Zweifel zu über das Urtheil der 48 Millionen
Deutſchen, die den 2 Millionen Polen gegenüber
ſtehen. Alles drängt zur Umkehr auf den bis
herigen Bahnen. Wird ſie erfolgen Danach
waren alſo in Varzin an den beiden letzten Sonn
tagen die Vertreter von 48 Millionen Deutſchen
werſammelt.

D (Der Sieg des alten Reichskanzler s)
und ſeiner Gefolgſchaft, ſo führt der Berliner Corre
ſpondent der „Frankf. Ztg. aus, iſt es, der jetzt
von den Sturmläufern gegen Caprivi angeſtrebt
wird. „Das begeiſterte Lob, das man dabei dem
Kaiſer ſpendet, kann darüber nicht täuſchen, daß
ihm der Gang durch ein mit Blumen und

ahnen verhülltes Jochangeſonnen wird.
Vielleicht giebt dieſer vorzeitige Jubel Manchem zu
denken, der ſich bisher mit gegen den Umſturz und
die Polen begeiſtert hat.“ Eine Politik ſei weniger
vom Programm als von dem abhängig, der ſie
durchführen ſoll und gerade die Bewunderer des
früheren Reichskanzlers haben uns in den verfloſſenen
Jahren ſo oſt hören laſſen, daß Bismarckſche Politik
nur von dieſem ſelber gemacht werden könne. „Ob
es Leute giebt, die noch von der Möglichkeit einer
RückkehrdesbaldAchtzigjährigenträumen,
wiſſen wir nicht; aber jedenfalls mitßten die nach
ſeiner Politik ſich Sehnenden doch einen einiger
maßen kongenialen Nachfolger im Auge haben. An
den Grafen Eulenburg, den man, ſobald von Um
ſturz die Rede iſt, in einen jedenfalls übertriebenen
Gegenſatz zum jetzigen Reichskanzler zu ſtellen liebt,
denken die Beſteger des neuen Kürſes wohl ernſtlich
nicht. Iſt er doch ſelbſt durch dieſen neuen Kurs
kompromittirt und auch ſeine Verehrer halten dieſen
ruhigen, an Erfahrungen reichen Staatsmann nicht
für einen jungen Siegfried, der auszieht den Drachen
zu tödten. Herrn Miquel hat die kompromittirende
Liebe der Agrarier bei Einzelnen in den Verdacht
gebracht, daß er der Mann einer neuen Aera ſein
Wwolle. Dabei unterſchätzt man wohl ſeine Klugheit

des gegenwärtigen
Sturmes gegen den neuen Kurs iſt auch ſonſt
kundigen Männern ein Räthſel. Wahrſcheinlich
wiſſen es die Macher ſelbſt noch nicht und rechnen
darauf, daß erſt, wenn der Platz frei iſt, der
große alte Mann in Varzin Rath wiſſen
wird.“

(Der Geſfammtausſchuß der deutſchen
Landwirthſchafts Geſellſchaft) iſt vom
Prinzen Heinrich als Präſidenten der Geſell

ſchaſt zu einer Sitzung am 19. October in Berlin
eingeladen worden. Jn der Sitzung wird das
Direetorium den Geſchäftsbericht erſtatten. Die
Abrechnung über die Berliner Ausſtellung wird ſo

dann evfolgen, ſowie die Ausſtellungsordnung für
die Kölner Ausſtellung feſtgeſetzt und die Begründung
einer Abtheilung für Milchwirthſchaft zur Beſchluß
faſſung, geſtellt werden.

(Herrn v. Koscielski) iſt wie die Voſſ.
Ztg.“ erfährt ſeine Lemberger Rede über die Ein
heit allor Polen vom Kaiſer ganz beſonders ver
übelt worden.

(Von der Mavrine.) Das Kadettenſchul

havarie es Käuft deshalb in Wilhelmshaven ein.
Der Kreuzer Prinz Wilhelm“ iſt ebendaſelbſt ein
gelaufen. Ein Tovpedo, welcheram 18. Auguſt
im Kieler Hafen bei Voßbrook verloren gegangen
iſt, iſt nach amtlicher Mittheilung des Stations

ausgelegten Warnungszeichen ſind eingezogen worden
das betreffende Hafengebiet iſt für den Verkehr
wieder freigegeben

(Rordoſtſeekanal.) Sonnabend Mittag
erfolgte im Beiſein ſämmtlicher Beamten der Kanal
commiſſton die feierliche Eröffnung der großen neuen
Kanalſchleuſe bet Holtenau.

Gerliner Feuerwerksſchüler ver
haftet Am Sonntag Morgen 6 Uhr trafen
in Mag debuwg mittelſt Sonderzuges 175 Feuer
werksſchüler aus Berlin mit Bedeckungsmann
ſchaften eines Gardevegiments ein und wurden nach

befördert worden. Gleichzeitig wird der „Magd.
Ztg.“ aus Borlin gemeldet: Eine zuverläſſige
Correſpondenz verbreitet ſoeben folgende Nachricht,
die wir mit Vorbehalt hier wiedergeben: Geſtern
Sonnabend Abend wurden 183. Unteroffiziere
von der Oberfeuerwerkerſchule in der
Jnvalidenſtraße verhaftet und Sonntag früh 2
Uhr 50 Minuten vom Potsdamer Bahnhof mit
Sonderzug wach Magdeburg transportirt.
Begleitet wurden ſte von Mannſchaften des 4.
Garde Regiments zu Fuß mit aufgepflanztem
Seitengewehr. Die Begleitung kehrte Sonntag
Mittag hierher zurück. Das 4. Garde Regiment
war in der Nacht alarmirt worden. Als Grund
für die Verhaftung wird Theilnahme an
politiſchen Umtrieben angegeben.

(UeberdieWahrnehmungberechtigter
Jnterefſen als Schutz bei Beleidigungs
klagen) hat das Reichs gericht in einem Prozeß
eine intereſſante Entſcheidung getroffen. Bei der
letzten Reichstagswahl hatte ein liberaler Wahlaus
ſchuß in einer an den Miniſter des Jnnern ge
richteten Beſchwerde angegeben, daß der Landrath,
der als Delegirter des konſervativen Vereins in die
Wahlbewegung eingetreten war, einem Wähler, wenn
er für einen ihm bezeichneten Candidaten wirke, die
Erlaubniß zur Errichtung einer Schankwirthſchaft
verſprochen habe. Da dieſe Anführung ſich als
thatſächlich unrichtig herausſtellte, ſo wurden die
Ausſchußmitglieder wegen Beleidigung des Landraths
zur Unterſuchung gezogen. Die Strafkammer er

kannte aber aus S 193 des Strafgeſetzbuches auf
Freiſprechung, da die Angeklagten in Wahrnehmung
berechtigter Jntereſſen und ohne die Abſicht zu be
leidigen gehandelt hätten. Die von der Staatsan-
waltſchaft hiergegen eingelegte Reviſion iſt nach
Mittheilung der Jur. Wochenſchr.“ von dem Reichs
gericht verworfen worden, welches ausführte: Be
rechtigte Jntereſſen, zu deren Wahrnehmung Aeuße
rungen, obwohl ſie die Ehre eines andern verletzen,
ſtraffrei gethan werden können, ſind nicht nur ſolche,
die im Privatrecht wurzeln, vielmehr alle Jntereſſen,
die das Recht anerkennt, alſo auch ſolche, welche
dem öſfentlichen Rechte erwachſen. Der H 193
unterſcheidet nicht zwiſchen privatrechtlichen und
öffentlich rechtlichen Jntereſſen. Das Recht der
Wähler, ſich nach ihrer Parteirichtung zum Betriebe
der den Reichstag betreffenden Wahlangelegenheiten
zu organiſiren, iſt geſetzlich anerkannt. Um eine
derartige Verbindung der liberalen Partei in M.
und um die Thätigkeit, die als ihr Organ die zu
einem die Geſchäfte führenden Ausſchuß vereinigten
fünf Angeklagten zum Betriebe der Wahlangelegen-
heit ausgeübt haben, handelt es ſich im vorliegenden
Falle. Die Angeklagten haben durch ihre Thätigkeit
objectiv berechtigte Intereſſen wahrnehmen wollen,

ſchiff „Stoſſch“ erlitt in der Nordſee Schrauben

Die Frage, wer Bismarck I ſein ſoll alſo eigent und ſie waren zur Wahrnehmung derſelben berufen
lich der intereſſanteſte Theil und befugt. Hiernach und da der Vorderrichter

auch die Frage, ob aus der Form der Aeußerung
und Den begleitenden Umſtänden die Abſicht zu be
leidigen hervorgehe, geprüft und bedenkenfrei verneint
hat, erſchien die Freiſprechung des Angeklagten ge
rechtfe rtigt.

KZum Berliner Bierboykott Die
Unterwerfung der ſogenannten ringfreien
Braueévreien unter die Sozialdemokratie
iſt beſiegelt worden in einem Protokoll, welches
der „Vovpwärts“ veröffentlicht. Danach verpflichten
ſich die betreffenden Brauereien, ihren eventuellen
Bedarf an Brauerei- und Hilfsarbeitern nur aus
der Zahl der von den anderen Brauereien ſeiner
Zeit entlaſſenen Arbeiter zu decken. Ferner unter
werfen ſich die Brauereibeſitzer einem von der
Organiſation. der ſozialdemokratiſchen Brauerei
arbeiter zu leitenden Arbeitsnachweis nach näherer
Beſtimmung durch ein noch auszuarbeitendes Statut.
Sodann verpflichten ſich die Brauereibeſttzer, die
Feier des Mai nicht zum Anlaß von Entlaſſungen
oder Maßregelungen der Feiernden zu machen, einen
Maximalarbeitstag von 9 Stunden zu gewähren

commandos aufgefunden und entfernt worden. Die

und an den bisherigen Arbeitsbedingungen der
Böttcher nichts zu ändern. Die Frage der Ein
führung eines Minimallohns von 30 Mk. wöchentlich

ſoll der Entſcheidung einer aus drei Brauereibeſitzern
und drei Brauereiavbeitern gebildeten Commiſſion

überwieſen werden.
(Colonialpobitik) Die Rücktvitts

abſicht des Gouvernenrs von Deutſch
Oſtafrika, Frh. v. Schele, die mit dem ge
wünſchten Wiedereintvitt in die Armee motivirt
wurde, wird dementirt. Die Voſſ. Ztg. erklärt,
Frh. v. Schele habe bisher noch keine Rücktritts
gedanken geäußert. Es ſei allerdings nicht aus

geſchloſſen, daß Herr v. Schele vielleicht Ende dieſes
Jahres, nach zweijährigem Aufenthalt in Deutſch
Oſtafrika, mit Urlaub nach Deutſchland komme, je

doch ſtehe auch dies noch nicht feſt.

der Citadelle gebracht. Die Bedeckungsmannſchaſten
ſind an demſelben Tage wieder nach Berlin zurück

Provinz und Umgegend.
Eisleben, 28. Sept. Die „Eislebener Ztg.

welche bisher in objektivſter Weiſe von den Häuſer
beſchädigungen hierſelbſt berichtete, hatte es geſtern
unternommen, Friedensſchalmeien ertönen zu laſſen,
indem ſie aus der Thatſache, daß die letzten Er
ſchütterungen ohne hör bare Detonation erſolgten,
eine bevorſtehende Beruhigung in den Erdbewegungen
glaubte folgern zu können und infolgedeſſen jeden
falls bald eintretende beſſere Verhältniſſe in Aus
ſtcht ſtellte. Dieſer „fromme Wunſch“ hat nach der
S.Ztg. leider nur zu ſchnell eine recht unkiebſame
Widerlegung erfahren Jn vergangener Nacht ſind
nicht weniger als fünf Erderſchätterungen
im ganzen Senkungsgebiete gehört worden, von denen
einige einen recht heftigen Charakter beſaßen. Un
mittelbar nach den Stößen ſind auch zwei Brüche
an den Waſſerleitungsröhren konſtatirt worden.
Jetzt beſchränkt ſich die Empfindung der Detonationen
nicht mehr auf die obere Stadt allein; die Er
ſchütterungen werden immer weiter in der Unter
ſtadt verſpürt und angenommen, die Ausdehnung
ſchreitet in demſelben Maaße wie bisher fort
bald wird keine Straße der Stadt mehr „ſicher“
ſein. Dieſer ſtetig ſich erweiternde Umkreis des
Senkungsgebietes dürſte nachgerade doch ernſtlich zu
denken geben. Alle Anzeichen ſprechen dafür, daß
die unterirdiſchen Hohlräume in demſelben Maaße
ſich vergrößern und erweitern, wie die Ausbreitung
der Empfindung der Detonationen ſortſchreitet.
Während in den letzten Wochen es ſich eigentlich
nur um Erſchütterungen handelte, ſind in letzter
Nacht den Erſchütterungen unmittelbar vorher
ſchwere Detonationen wie früher voraus-
gegangen. Dieſe Beobachtung widerlegt die mehrfach
hervorgetretene Behauptung, daß die Schloten mit
dem vom Hangenden abgefallenen Erdreich bereits
angefüllt ſeien. Daran iſt keinesfalls zu denken,
denn die Hohlräume haben aller Wahrſcheinlichkeit

des unterirdiſchen Salzlagers angenommen, daß
jedwede Berechnung der thatſächlichen Größe un
möglich iſt. Von einem Stillſtande in den Häuſer
beſchädigungen kann ſo lange natürlich keine Rede
ſein, bis der Erdboden ſich beruhigt haben wird.
Ob und wann dies geſchehen wird, iſt nicht abzuſehen

Heiligenſtadt, 28. Sept. Jn der „Eichs
feldia“ finden wir heute folgende Anzeige „Nach-
dem der Kreistag in Worbis mich wegen meiner
politiſchen Geſinnung nicht wieder zum
Amtsvorſteher in Vorſchlag gebracht hat, endet meine
amtliche Thätigkeit in dieſen Tagen. Aus dieſem
Anlaß ſpreche ich allen denjenigen, welche mir durch
ihr freundliches Entgegenkommen meine Amtsführung
erleichtert haben, meinen herzlichen Dank aus.
Silkerode, den 22. Sept. 1894. Bernhard Frhr.
v. Minnigerode.“

nach einen ſolchen Umfang infolge der Auslaugung
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Die Brodniederlage
von Herrn Bäckermeiſter Weineek, Geuſa,
beſindet ſich

Amtshägser 6.
Vorzügliches reines Roggenbrod.

Fr. Böhme,
Von heute ab

ſeue marinirte Heringe

(2 Stück 10 Pf.)
e Richarck Schurig,

Oberbreitelr. 4.

M.
Breiteſtraße 4,

Alt- Kleider -Geſchäft,
empfiehlt große Auswahl gefragemer

es dings ee, ſowie einzeln
Winterüberzieher, Frauen und Kinder
ſachen KWäsehe, Sehr u. Stäefeln
in allen Größen

Neue Arbeitshoſen, Hemden er.
zu den billigſten Preiſen

a S e D J W Win Kleſderstoſem;
Neuheiten für Herbst und
Winter, Chevious in
allen Modefarben, Welge,

Wawehent-, Gummi- u. VWVaehs-
Tun ehe Reste ete, empfehlt zu sehr

gem Preisen
Hedwig RKostorz,

Weise Maurer 46.
eeeeeeaeaeeaceech]

Jagcutensilien.
Jagdgewehre, Fatronenhülſen,

Pulver Schrot, fertige Patronen
aller Kaliber, ſowie ſämmiliche übrigen
Jagdgeräthſchaften, ferner Teſchins,
Revolver und auch hierzu ſämmtliche
Mutilionen hält ſtets in reicher Aus
wahl in nur Prima- Qualität am Lager
und offerirt zu billigſten Preiſen
Ab. Bohrmann's Machf.,
Jnh.: N. Sei bielce.
Damenmäntel

Jasse n meiner Arbeitestube
unter villiger Berechnung
mmodermistwem.

Adolf Schäfer
Maſchinenöl

und Wagenfett
empfieht Richarck Schurig,

Oberbreitelr. 4.
Robert Heyunme's

Kinder Nährzwieback
iſt der beſte und billigſte. Außer in meinem
Geſchäft iſt derſelbe in Düten à 15 Pf. und
à 30 Pf. zu verkaufen bei Herrn euul
erger, Nenmarkt-Drogerie.

Wohnung zu vermiethen.

9 Zimmer mit Zubehör und Garten zum
I. April 1895 vder event. ſpäter zu beziehen.

Teuber,
Weißenfelſer Straße 2.

Rindernährzwieback
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, empfiehlt

Gustav Schönberger jun.

SanureSahne,
ganz vorzüglich, empfiehlt
Fr. Schreſber's Conditoret.
S Hamburger Kaffer,

Fabrikat kräftig und ſchön ſchmeckend, verſendetv 60 Pf. e 80 Pf. das Pfund in Poſtkollis

9 ollfreiwen rer Walinnstor
(Ho. 7000) Ottenſen bei Hamburg.

Feinſtes
Malta-Lederfett
anerkannt beſtes Einfettungsmittel für alles
Leder und Schuhwerk, empfiehlt

Richard Schurig,

S Am 7

Gaſthof drei Kronen,
Lauchſtädter Straße Nr. 19.

Einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und Um
gegend die ergebene Mittheilung, daß ich vom heutigen Tage ab
meinen Gaſthof ſelbſt bewirthſchafte und wird es mein eifrigſtes
Beſtreben ſein, meine mich beehrenden Gäſte aufs beſte zu bedieregt.

Gleichzeitig mache ich ein reiſendes Publikum auf meiste
guten und ſauberen Wetten bei billigſter Preisſtellung aufmerkſam

Eznpfehle Kräftigen Wittagstiseh in Abonnement.
Hochachtungsvoll und ergebenſt

e. G. O.tag und Dienſtag den 9. und 9. Ntober
Ziehung d. X VI. großen Haunoverſchen Lotterie
3323 Gewinne, [0,000 Mark,
5090 Mt, 4900 Mk, 3000 Mk, 2000 Mk,
341000 54500, 104300. 104200, 404100 Mk er.
g J Mk 11 für 10 Mark, Porto u. Liſte 20 Pf.,II b d empf. u. verſendet das General Debit von

t Hermann franz, Hannover.
ch bei Carl Brendel u. L. Zehender in Merſeburg.

G
Zeige hiermit ergebenſt an, daß ich meine

befindliche

Eiſenhandlung
Herrn II. VI. Seibteke hier übergeben habe. Indem ich einer verehrten Ein
wohnerſchaft von Merſeburg und Umgebnug für das mir bisher bewieſene Ver-
trauen beſtens danke, bitte ich gleichzeitig, daſſelbe auch auf meinen Nachfolger

zu übertragen. Hochachtungsvoll
Ab. Wohrna n.

Jm Auſchluß an Obiges bemerke ich ergebenſt, daß ich das Geſchäft in
unveränderter Weiſe unter der Firma

AIb. Bohrmann's Nachf., Jnh. H. M. Scibicke,
fortführe und ſtets bemüht ſein werde, durch conlante Bedienung ſowie billige
Preiſe bei unr reeller Waare das Vertrauen meiner verehrten Kundſchaft zu er
werben und zu erhalten ſuchen werde.

Ergebenſt

Albert ohrmann's acht.Jnh. R. D. Seibickoe-
Gothaer Lebens Verſicherungs3

Der unterzeichnete Pertreter dieſer älteſten u. größten deutſchen
Lebensverſicherungsanſtalt empfiehlt ſich zur Vermittelung von Verſiche

rungen und erbietet ſich zu jeder gewünſchten Auskunft.
Waul Volgt, Halleſche Straße 10 L.

vänte s. Geſchäftseröffnung. nes
Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß ich Amtahäuser G

ein Colonialwaarengeſchäft
errichtet habe. Durch ſolide Preiſe, aufmerkſame Bedienung und
beſte Qualitäten der Waaren werde ich bemüht ſein, mir das Wohl
wollen meiner werthen Kunden zu erwerben.

Hochachtungsvoll r. Böhme

e e Jedes Los k. eRothe Kreuze L otterie.
n 20000 Geldgewinne.

Ziehung am 15. October 1694,

Maupttreſfer: 80 00 VI. 90 000 I. ete.à Loos A U. II Loose 995 U. Liste und Porto T P.
Leo Joseph, Bankgeschäft, Neubrandenburg.

S e edes Loos Mk. e5 enjährige Färſen u. hochtragende
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Von Eichen, Eſchen, Rüſtern, Buchen
Birken, Pappeln Linden halte

Schnittmaterial
aller Stärken

in guter, trockener Waare ſtets auf Lager.
Ferner ſind Felgen, Speichen. Nabett,

gebohrt u. gelocht, Treppenſänlen, Traillien,
Tiſch und Beitfüſze, roh und polirt, jeder
zeit vorräthig und empfehle ſolche beſtens zu
billigen Preiſen

W. Semf,
Zimmerei und Dampfſägewerk

Merſeburg.

PlüßStauferRitt
M iſt das Allerbeſte zum Kitten zerbrochener

h Gegenftände, wie Glas, Porzellan, Geſchirr,
Holz u. ſ. w.

Nur ächt in Gläſern zu 30 u. 50 Pf. bei
Otto Classe-

Meine Wohnung befindet ſich ſetzt

Gotthardtſtr. 22,
H. Etage.

Eingang gegenüber dem Sieges
denkmal. R. Thörmeoer,

pract. Zahnarzt.

d. Sobaför, Ilerseharg,
empfiehlt in schöner Wahl

Gardinen,
Portiéèren,

HIöbelstoſſe,
Tischdecken,

Ronleauxstoſſe,
Witragen

zu besonders billigen Preisen.

S Knorr's Hafermehl
bis jetzt unübertroffenes beſtes Kindernähr
mittel, in Packeten à 24 und 45 Pf.üUngarwein (Lokaher) S

von den meiſten Aerzten als beſtes Stärkungs
mittel für Kinder, Kranke und Geneſende em
pfohlen, Flaſchen à 2 Mk. 50 Pf., 1 Mk. 50
Pf, 1 Mk. und 50 Pf.

in der
Drogen und Farbenhandlung

von Oscar Leber
Burgſtraße 16.

Dank.
Seit fünf Jahren litt ich an einer ſchmerz

haften Thränenfiſtel. Mein linkes Auge
eiterte fortwährend. Ich wandte mich während
dieſer Zeit an vier tüchtige Aerzte, die mir
aber mit ſcharfen Eintropfen und Aetzungen
nichts halfen, und fürchtete, das Auge zu ver
lieren. So wandte ich mich im Dezember
vorigen Jahres an den Herrn w. mueci-
Volbeding, homsopath. Arzt in Düſſel
dorf, Königsallee 6. Derſelbe hat mich
binnen 6 Wochen trotz meines Alters von 64
Jahren, ganz hergeſtellt, wofür ich demſelben
aufrichtig danke und allen Leidenden warm
empfehle

Neuſtadt in Oberſchleſien, den 15. 4. 1894.

Frau Anna Ganſe.

C Husten Hat,
Jerschleimt oder heiser iſt, gebrauche nur
die unübertroffenen einzig sioher

wirkendenMalz Zwiebel Bonbons
D. Musche, Cöthen)die als ein Radikal- Mittel ärztlich warm em

pfohlen werden. Packete à 25 u. o0 Pfg. nur bei

Wer Laver, Burgſtraße
Zur gefäll. Notiz

Einem hochgeehrten hieſigen wie auswärtigen

Verkauf.

und neumilchende Kühe

ſehen von heute ab bei mir zumLouis Murnberger,
Publiknm, ſowie meiner werthen Kundſchaft
hierdurch die ergebene Auzeige, daß ich vom
L. October ab den Verkauf auf dem Wochen
markte krankheitshalber einftelle und bitte
daher höfl., ſich bei Bedarf nach meinem Geſchäft

Breiteſtraße Nr. 10

Gberbreitelr. 4.

Lager Geraer Kleiderſtoffe.
Empfehle täglich eingehende Neuheiten ochmnodlermer ſenden

Herbst und Winterkleiderstofte, ſowie reiche Auswahl
schwarzen Gewebese in allen Preislagen.

MHerren- und Knabenanzugstoſffe, aquet- und
ämtelstoſfe in bekannter Güte ſtets am Lager.

ann, Marienſtraße

bemühen zu wollen. Jch werde wie bisher nur
beſte Waaren führen Und verſichere bei reeller
Bedienung möglichſt billige Preiſe. Auch werde
den geehrten Herrſchaften die gekauften event.
beſtellten Waaren ſtets nach ihrer Wohnung

Für das mir bisher geſchenkte gütige Wohl
wollen beſtens dankend, bitte ich, mir daſſelbe
auch fernerhin bewahren zu wollen.

Hochachtungsvoll

verw. Auguste ohr,
Seifenhandlung, Breitekraßze 10.
Markibude, 2 desgl Kiſten, 1 Fußfafz verkauft t etG



I.

fortſühre.

M.

Pflaumenmus,
friſch gekochtes,

empfiehlt A. Speisew,

8, geſührte

Landhrot
zu heben bei

D. Röss mmer
Oelgrube 7.

ontölter, leicht Iösleher
O.

in ulIver- m. e

geschäften.

Wege Colonial-,

Il Mihr Iaenn
empfiehlt zu billigen Preisen

S MarKt--Fackem,
3 Kegenpaletots, sS Regenräder, 2S Promenadem, SS RKRegendolmaus, SHerbsteapes, SD Golfeapes, SS Wünterpaletots, SS Winterſaquets, SD. Watträder, SS Pelzräder, S 3Kindermmäntel. 8
Thüringer Hof.
Tag für Tag Ausſchauk beſten

bayr. Erportbieres

Bavaria-Brüänt,
of in Zayern,

vom Faß ohne Apparat 0,4 Fiter
15 Pfennig

Heute Dienſtag Schlachtefeſt.

Hubold's Reſtanratisn
e Mittwoch Schlachtefeſt.

Heute Dienſtag
Schlachtefest

Da
F. Kämmer's Reſtauration

Morgen Mittwoch

Geschaäſts-
Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß ich das

Colonialwagaren- u. Spirttuoſen- geſchäft
von Herrn 4. O. Moſffmann B. Beerholdt's Nachf.), Gotthardts-
ſtraße S, käuflich übernommen habe und unter der Firma

BeerholctMachf.,!

Meine langjährige Thätigkeit in größeren Colonialwagren, Caffee-Spezial
Chocoladen und Conditoreiwagren- Fabrik Geſchäften veranlaſſen mich, den

Artikeln I enſee, Cacao un Chocoleadienm
meine größte Aufmerkſamkeit

Durch ſolide Preiſe, beſte Quglitäten der Waaren, prompte und aufmerkſame
Bedienung werde ich bemüht ſein, mir das Wohlwollen meiner werthen Kunden zu erwerben.

Indem ich mich einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und Um Nnnndchen, kräftige Madchen für Stadt und
Land, Hausdiener und Hoſjungen durch

W r Kanal Jshaunisftr. 19
Suche für ſofort ein anſäundiges Mäd

en aus beſſeren Ständen als

Verkänuferin.

gebung empſehle, zeichne

Colonialwagren- u. Kaffee Spezial-Geſchäft.
Merſeburg, am 1. October 1894

Das von Herrn Fr. Böhme

Sieber's Reſtaurant

ghbernahme, Ale.Nächſte Monatsverſammlung nicht Freitag
den 5., ſondern Dannerstag den 11. Ortsaber.

Feldſchlö
Miktwoch Ssehlaehteſost, T

abends Brat und friſche Wurſt.

chen.

A. Miücegelewe

nellenin Accord zu Roden werden vergeben

Mt. lasInhaber Walther Bergmann

Creypan

Zuckerrüben im Accord zu Roden

werden vergeben.
Ull. Mönwsten-

Stellen ſuchen für ſofort und ſpäter

Landwirthſchafterinnen, herrſchaftliche
Kutſcher und Dieuer, Stützen, Stuben-,
Haus und Kindermädchen, zuverläſſigeKuechte u ſ. w.

Stellen erhalten
zuverläſſige Köchinnen, feine Stuben-

Hochachtungsvoll ergebenſt

Zu erfragen Don GCent Vahhf., Ein ſauberes Mädchen als

Aasgeſucht. Wo ſagt die Exped. d. Bl.
Geſucht wird ſofort eine ſaubere

Aufwartung.Kkeluer, Rother Brückenrge 2

ranke, Burgstrasse 8
Abzugeben

G Verlorenewurde Sonntag Abend ein Nickel-Armband
von der Lindenſtraße bis nach der e

Lindenſtraße Nr. 7.
empfiehlt in großer Auswahl

Neuheiten
in Kleiderſtoffen und Ze

Eine gold Damenunhr mit kl. Kette, verſchl.
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pro Kilo

in allen Preislagen vorräthig.

Zur Anfertigung nach Maass e
h sind gedlegene Stoffe stets vorräthig und wird Garantie

Küür gutem Sitz übernommen e

Erbſen, do.
Linſen, do.
Bohnen, do.
Karkoffeln, do.
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e bis20 i18 bis I
450 bis
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vom 23. bis mit 29. September 1894
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Laprerola in Jtalien hat an die Geflügelzüchter
Fabriken in München theilen uns berichtigend mit,
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Beilage zu Nr. 193 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 2. October 1894.

Provinz und Umgegend.
ISalle, 30. Sept. Der Ornithologiſche

Centralvereinfür Sachſen und Thüringen
mit dem Sitz in Halle, hielt dieſer Tage eine recht
intereſſante Sitzung ab. Herr Dr. C. Ohlſen in

Vereine in Deutſchland ein Anſchreiben gerichtet und
in denſelben zur Gründung eines inter-
nationalen Bundeszum Schutze der Vogel
welt aufgefordert. Sämmtliche europäiſche Staaten

ſollen durch zu erlaſſende Geſetze die nützlichen Vögel

Uebertretungen derſelben erlaſſen.
unter Schutz ſtellen und ſtrenge Strafen wegen

Nur ſo kann dem
Maſſenmord der armen Thierchen, die dem Feld,
Wald, Gärten e. ſo nützlich ſind, geſteuert werden.

Nicht nur das Fangen, ſondern auch das Feilhalten

den Vorſchlägen des Herrn Dr. Ohlſen vollſtändig

Verein für Vogelſchutz zur Verwirklichung der em
pfehlenswerthen Jdee in nähere Verbindung zu
treten.

und der Verkauf ſolch nützlicher Vögel ſoll unter
Strafe geſtellt werden. Die Verſammlung war mit

einverſtanden und ſoll der Verein mit dem Halleſchen

Halle, 29. Sept. Auf dem Poſtneubau
kam heute Vormittag der Arbeiter Kloſtermann
von hier ums Leben. Derſelbe ſtürzte beim Reinigen
einer Treppe im zweiten Stockwerke von derſelben
ſeitwärts ab in das Jnnere des Baues und verletzte
ſich ſo erheblich, daß er bereits auf dem Transporte

zur Betheiligung an der Ausſtellung erſucht werden,nach der kgl. Klinik verſtarb. Der Verſtorbene hatte
außer einem Veinbruche namentlich einen ſehr ſchweren
Schädelbruch und wahrſcheinlich auch noch ſchwere
innexe Verletzungen erlitten. Zu dem Rachegkt,
über den wir bereits Näheres meldeten, erfahren
wir woch, daß nicht ein Kaufmann Berger aus
Magdeburg der Thäter iſt, ſondern der aus Giebichen
ſtein gebürtige, 34 Jahre alte Kaufmann Beau, z. 3.

hier wohnhaft. Derſelbe ſtand ſeit einer Reihe von
Jahren zu der Frau Salomon in näheren Beziehungen

und ſoll auch, wenigſtens nach den Mittheilungen der

Frau, einen großen Theil ihres Vermögens ver
ſchwendet haben. Um ſich vor weiteren Verluſten
Zu ſchützen, entſchloß ſich die Frau endlich, unterſtützt

derDurch Zureden ihrer Wirthin, dem Gegenſtande
ihrer Neigung zu entſagen. Infolgedeſſen kam es
am Donnerstag Nachmittag zwiſchan beiden zu einer
heftigen häuslichen Scene und unter Drohungen
verließ ſchließlich der Mann die Wohnung der Frau.
Am Abend führte er dann die augenſcheinlich vorher

Die Frau kann noch
nicht wieder ſehen und vom ärztlichen Standpunkte

auch noch nicht mit Sicherheit anzu
geben, welche Folgen die That für das Sehvermögen

geplante abſcheuliche That aus.

aus iſt z. S

Der Beklagens werthen haben wird.
As Beilrag zu den Vorgängen in der Zeißing

ſtraße zu Eisleben ſchreibt man: Vor der letzten
Waſſerkataſtrophe in den hieſigen Schächten wurden
von den Ottoſchächten Verbindungsſtrecken nach dem
ChlothildeSchacht getrieben und hierbei unter der
2. Bürgerſchule und dem Bayeriſchen Hofe große
Salzlager durchfehren. Als die Schächte erſoffen,
kamen die Waſſer mit den angefahrenen, bisher un
berührten Salzlagern in Berührung und treiben
nunmehr ſeit Jahren einen Abbau derſelben, ohne
daß eine Sicherung des Gebirges möglich iſt. Daß
die drohenden Gefahren bekannt waren, zeigt der
Umſtand, daß höhere Beamte der Gewerkſchaft gegen
die Aufſtellung der großen Waſſerhebe Maſchinen
Bedenken hegten. Die fortgeführten Salzmaſſen ſind
iu der That recht beträchtliche. Man ſagt, daß
die Pumpen der Ottoſchächte in der Minute 40
cbm Waſſer heben, das ſind ca. 800 Ctr. Nach
Feſtſtellungen enthält das Waſſer bei Eintritt in den
Schlüſſelſtollen bis 30 Proz. Salz, und es wurden
mithin in jeder Minute ca. 160 Etr. abgebaut. Es
müſſen hiernach im Laufe der Jahre koloſſale neue
Hohlräume geſchaffen worden ſein, die zu ermitteln
die Bergpolizei-Behörde ſpäter die Pflicht haben
wird. Die Kalamität dürfte geſchaffen ſein durch
die Erzeugung gewaltiger neuer Hohlräume infolge
der jahrelangen Förderung geſättigter Salzſoole
ſeitens der Mansfelder Gewerkſchaft. Die feſtgeſtellten
Senkungen ſind bereits koloſſale. Seitens des kgl.
Oberbergamtes iſt kürzlich dem Magiſtrate hier das
Ergebniß der Nivellirung durch den Oberbergamts
Nivelleur mitgetheilt worden. Hiernach beträgt, wie
man hört, die Senkung in der Zeißingſtraße bereits
über einen Meter und iſt in Mitleidenſchaft gezogen
nördlich der Böſen Sieben das ganze Gebiet bis
zur Marktkirche, welche ſich nach dieſen Feſtſtellungen
ebenfalls geſenkt hat. Schöne Ausſichten für die

S e denten 29. Sept. Infolge der Neu
organiſation der Staatseiſenbahnbehörden büßt
Weißenfels nicht weniger als 55 Beamte ein. 48
Subaltern und Unterbeamten iſt neuerdings ihr
künftiger Stationsort mitgetheilt worden. Am

z hieſigen Orte bleiben nur 13 Subalternbearnte,
außerdem werdet 1 Verkehrsinſpeckor und 1 Bureau
vbeamter noch hierher verſetzt. Vom 1. October an
wird auf den Stationen der Strecke Zeitz
Weißenfels die BahnPerronSperre eingeführt
werden.
t Dresden, 27. Sept. Kathreiners Malzkaffee

daß ſie auf der Dresdener Jnkernationalen Ausſtellung
für Nahrungsmittel, Volksernährung und Armee

verpflegung auf jede Prämiirung verzichtet haben.
t Probſſtgella, 30. Sept. Der in der Nähe

unſeres Ortes gelegene Schieferbruch iſt zu
ſammengeſtürzt. Fünf Perſonen ſind getödtet
worden. Sieben Arbeiter wurden aus einem Neben

gänge an einem Seile herausgezogen. Von den
Leichen iſt erſt eine geborgen. Die Ausgrabung der
übrigen vier Verſchütteten dürfte Wochen in Anſpruch
mehmen, da ſie unter 30 bis 40 Meter hohen Stein
maſſen liegen. Das Unglück wird auf das anhaltende

Regenwetter zurückgeſührt.

WBrauwſchweig, 29. Sept. Der Verband
der deutſchen Bäcker-Jnnungen hält im

Mai nächſten Jahres hier ſeine Verſammlung ab.
Gleichzeitig mit dieſer wird hier eine Ausſtellung

h von Exzeugniſſen des Bäckerei und Conditorei- Ge
werbes, von Maſchinen, Formen und ſonſtigen Ge
väthen, die im Bäckereigewerbe gebraucht werden,

verbunden ſein. Schließlich ſollen auch diejenigen
Zweige der Genuß und Nahrungsmittelinduſtrie

die nicht unmittelbar, ſondern nur mittelbar in Be
J ziehungen zu dem Bäckereiweſen ſtehen. Der Vor
ſtand der hieſigen Bäcker-Jnnung iſt mit der Aus
führung des Planes betraut, auch ſind bereits

100600 Mk. als Garantieſumme für die Ausſtellung
gezeichnet worden.

f. Dwesden, 27. Sept. Wie der vffizielle
„Dresd. Anzeiger“ berichtet, hat der König von

Sachſen bei dem Beſuche der in Dresden ſoeben
beendeten Jnternationalen Ausſtellung für

Nah rungsmittel u. a. Gelegenheit genommen,
den auf den hevvorragendſten Ausſtellungen mit

erſten Preiſen prämtirten Benetictine-Ligueur
Deutſchen BenedictineLigueur Fabrik von

Friedrich Co. Waldenburg und Berlin, zu koſten
und, wie wir hören, ſich über denſelben höchſt be
la bigend zu äußern. Auch auf dieſer Ausſtellung
hat die genannte Fabrik ſich wiederum die höchſte

Auszeichnung, die goldene Medaille, verdient.
Um das Geſchäft zu centraliſtren, findet der

Veyſandt jetzt ausſchließlich von Berlin 0. ſtatt.
Wie der S Ztg. aus Roßlau geſchrieben

wird, iſt bei einer vor wenigen Tagen auf Bram
bacher Jagdgebiet abgehaltenen Jagd vom Brauerei
beſitzer Schreier ein dreibeiniger Haſe geſchoſſen
worden, der übrigens ebenſo ſchnell laufen konnte
als ſeine vierbeinigen Brüder. Der äußerlich nicht
ſichtbare eine Vorderlauf liegt bis auf das
unterſte Glied vollſtändig ausgebildet unter dem

J Fell. Die Monſtroſikät iſt ſchon vielfach in
Augenſchein genommen.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 2. October 1894

Im kleinen Saale der „Reichskrone“ tagte am
Sonnabend Abend unter dem Vorſitz des Herrn
IJnſpector a. D. Lindenſtein der hieſige Haus
beſitzerverein. Als erſter Gegenſtand der
Tagesordnung wurde zunächſt das Protokoll der
vorigen Sitzung verleſen und genehmigt. Anlaß
zu einer einleitenden Debatte gab ſodann eine im
Fragekaſten vorgefundene Frage, dahin lautend:
„Wie lange hat man bei einem neu ge
bauten und verkauften Hauſe für Schwamm
Garantie zu leiſten, wenn ſolcher ſich bereits

wieder auf einer andern Stelle zum Vorſchein
gekommen iſt?“ Herr Rechtsanwalt Hündorf
beantwortete die Frage dahin, daß der Verkäufer bei
einem ſchwammfreien alten oder neuen Grundſtück nur
1 Jahr lang haftbar iſt; hat derſelbe aber gewußt,
daß der Schwamm in dem verkauften Grundſtück
vorhanden iſt, ſo kann er von dem nachfolgenden

verantwortlich gemacht werden.

noch über manche Punkte im Zweifel waren, will
kommene Aufklärung. Seitens des Vorſitzenden
wurde hierauf die Verſicherung gegen die

Folgen des Haftpflichtgeſetzes von neuem
angeregt und auf das gute Beiſpiel hingewieſen, das
die Stadtverwaltung in jüngſter Zeit durch den Ab

ſchluß einer derartigen umfangreichen Verſicherung

nach einem Jahre gezeigt und nach zwei Jahren

Publikums lebhaften Beifall.

gegeben hat. Herr Hauptmann a. D. Wächter
reſumirte hiernach diejenigen Punkte, welche von

dem bei Gründung des Vereins in Ausſicht ge
nommenen Programm bereits erledigt wurden und die
noch der Ausführung harren. Unter letzteren nannte
er die Vermittelung von Hypotheken für
die Vereinsmitglieder, den Beitritt zum
Centralverbande deutſcher Haus und Grund
beſitzervereine, die Einrichtung einer Central

ſtelle des Vereins für Wohnungsnachweis,
endlich auch die Verſicherung gegen beſondere
UAnglücksfälle, wie ſolche z. B. in Schneide

mühl und Eisleben zu Tage getreten ſind und die
Exiſtenz zahlreicher Hausbeſitzer in Frage geſtellt

haben. Derſelbe Redner verbreitete ſich noch über
die Reſultate des neuen Gebäudeſteuer Geſetzes und
zeigte an einigen Beiſpielen, wie ungerecht der Haus

als Miether verzehrt, beſteuert iſt. Er beſfürwortete

der auf dem letzten Verbandstage in Stettin gefaßten
Reſolution betr. „Aenderung des Gebäudeſteuer Ver
anlagungsgeſetzes nach gerechteren Grundſätzen
Der Vorſitzende ſtellte, nachdem noch einige Mit
theilungen über die jährliche Beitragshöhe c. erfolgt

waren, die Geneigtheit der Verſammlung, dem

Herr Rechtsanwalt Hündorf trat einigen Angaben
über die derzeitige und künftige Beſteuerung der Haus
und Grundbeſitzer unter Bezugnahme auf die hieſigen

Steuerverhältniſſe entgegen und wies darauf hin,
daß wir nach dem neuen Communalſteuergeſetz den
ſelben Steuerſatz abführen werden, den wir bisher
abgeführt haben. Er beantragte ſchließlich, den

Vorſtand zu beauftragen, betr. des Beitritts zum
Eentralverein ſowie der ſonſtigen noch auszuführenden
Programmſätze die Jntereſſen des Vereins wahrzu
nehmen. Bei der hierauf folgenden Abſtimmung
wurde der Antrag Hündorf angenommen. Gegen
11 Uhr ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung

Die veretnigten Jnnungen der
Schmiede und Stellmacher von hier und
Umgegend feierten am Sonnabend Abend im laggen
geſchmückten Saale des „Tivoli“ hierſelbſt ihr
s0jähriges FahnenJubiläum. Das Feſt
programm wies in ſeinem erſten Theile einen
ſceniſchen Prolog mit Schlußbildern von
Hermann Selle auf, der die Freuden und
Leiden des ehrſamen Handwerks in gelungendſter
Weiſe vorführte und damit die Feier in würdigſter
Form einleitete. Hierauf folgten ſechs vortrefflich
geſtellte lebende Bilder mit verbindendem
Text von R. Hoyer, deren Motive gleichfalls dem
Stellmacher und Schmiedeleben entnommen waren und
gerade darum einen durchſchlagenden Erfolg erzielten.
Der zweite Theil des Programms enthielt das reizende
Luſtſpiel „Eine vollkommene Frau“ von Cart
Görlitz und das humoriſtiſche Terzett Wer trägt
die Pfanne weg?“ von Matthes. Beide Ein
akter wurden von bewährten Kräften recht brav-
durchgeführt und ernteten ſeitens des zahlreichen

In den Zwiſchenpauſen
brächte unſere wackere Stadtkapelle Conzertſtucke zu
Gehör und trug damit weſentlich zur Verherrlichung
des ſchönen Feſtes bei. Den Schluß deſſelben

bildete ein ſtark frequentirter Ball, an dem ſich junge
und alte Gewerksgenoſſen in echt kameradſchaftlicher
Harmonie betheiligten. Erſt gegen Morgen trennten

ſich die letzten Feſttheilnehmer von den gaſtlichen
Räumen.

In verſchiedenen Provinzialzeitungen wird die
Nachricht verbreitet, der Regierungspräſident
v. Dieſt trete ſchon mit dem 1. d. M. in den

Ruheſtand. Demgegenüber können wir auf Grund

eBeſitzer bis zu einem Zeitraum von 30 Jahren
Die weiterhin auf

geworfenen Fragen, ob bei Schwamm in neuen
Gebäuden den Baumeiſter ein Verſchulden trifft,
ferner ob es nicht möglich iſt, daß der Schwamm
innerhalb eines Jahres ſelbſt in gut gebauten
Häuſern entſteht, veranlaßten eine lebhafte Diecuſſion
und bemerkte Herr Rechtsanwalt Hün dorf ſpeziell

der letztgenannten Frage gegenüber, daß dem Verkäufer
in einem ſolchen Falle das Recht zuſteht, nachzuweiſen,
daß der Schwammerſt ſpäter entſtanden iſt. Eine längere

Beſprechung des neuen Miethsvertrags
Formulars brachte denjenigen Anweſenden, die

beſter Jnformationen melden, daß er erſt mit dem
1. November aus ſeinem Amte ſcheidet.

t. Der Han delskammer zu Halle a. S. ſind
von der Verſuchs und Lehranſtalt für Brauerei in
Berlin die Satzungen einer in Berlin abzuhaltenden
Gerſten- und Hopfen- Ausſtellung zuge
gangen. Dieſe Ausſtellung mit Preisbewerb und
Markt findet vm 17. und 18. October d. J. in
Berlin ſtatt und zwar im großen Saale der Actien-
brauerei „Friedrichshain“. Etwaige Theilnehmer
oder Beſucher der Ausſtellung können in den Ge
ſchäftsräumen der Handelskammer von den bezüglichen
Satzungen Kenntniß nehmen. Zur Ausſtellung ge
langen Gerſten in und ausländiſcher Herkunſt,
Hopfen in und ausländiſcher Herkunft, Kultur- und
Lehrmittel und Geräthſchaften für den Gerſten und
Hopfenbau, ſowie Geräthe für die Verarbeitung der

beſitzer gegenüber dem Kapitaliſten, der ſeine Rente

im Anſchluß an ſeine Ausführungen die Unterſtützung

Eentralverbandeder Hausbeſitzervereine beizutreten, feſt.
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durch welche der diesjährige Sommer in den meiſten

Gerſte und des Hopfens im Brauereibetriebe. Ferner
werden zugelaſſen die Ausſtellung von Brauweizen
und von Gerſten- und Weizenmalz.

Am Sonnabend endete die diesmalige Ein
jährig-Freiwilligen- Prüfung vor der hie
ſtgen Prüfungs-Commiſſton. Von der aus 11
Examinanden beſtehenden 3. Abtheilung derſelben
erlangten nur 3 das Zeugniß zum einjährigen
Militärdienſt. Das Geſammtreſultat der dreitägigen
Prüfung ergiebt demnach, daß von 33 Geprüften
11 beſtanden.

Die Mittheilung, daß die öffentlichen Kaſſen
Anweiſung erhalten hätten, bei Vereinnahmung der
kleinen ſilbernen Zwanzigpfennigſtücke
dieſelben anzuhalten und an die Berliner Münze
zu ſenden, iſt, wie von kompetenter Stelle berichtet
wird, vollſtändig unzutreffend

Auf die polizeiliche Vorſchrift, betr. die An
und Abmeldung der Dienſtboten, ſowie die
Anzeige des Wohnungswechſels ſei ge
legentlich des Quartalswechſels auch an dieſer Stelle
auſmerkſam gemacht.

Der Kupfer- Pfennig feier in dieſem
Jahre ſein 400jähriges Jubiläum. Zwar
gab es ſchon zu Zeiten Karl's des Großen Pfennige,
doch waren dies Silbermünzen im Werthe von 35
unſerer Reichspſennige. Jm Gegenſatz zum Weiß

pfennig, dem Silberpſennig, wurde 1494 der
Schwarzpfennig, der Kupferpfennig geprägt.

Eine reichsgeſetzliche Regelung der
Arbeitszeit und der Sonntagsruhe in den
Getreidemühlen iſt vom Reichsſchatzamte des
Innern bereits im Vorjahre in Erwägung gezogen
worden. Es haben auch bereits Erhebungen darüber
ſtattgefunden. Jetzt ſind auf Veranlaſſung des
Staatsſecretärs Dr. v. Bötticher an den Verband
deutſcher Müller Fragebogen verſandt worden, um
Material für die geplante Regelung zu gewinnen.

Von den Zweigvereinen ſind darauf an ſämmtliche
Mühlen, die Arbeiter beſchäftigen, Fragebogen verſandt.

Vom 1. November d. J. ab werden die bis
herigen Fahr und Rückfahrkarten mit dem
Aufdruck „Giltig für alle Züge.“ ſo weit auf den
ſelben Strecken der D-(Harmonika) Züge benutzt
werden können, mit dem Vermerk Für D-Züge
tarifm. Platzgebühr“ verſehen werden. Der Streit,
ob die jetzigen Fahrkarten mit dem Aufdruck „Giltig
für alle Züge auch zur Benutzung der D-Züge
ohne Zahlung der Patzgebühr berechtigen, was be

kanntlich von der Eiſenbahn Verwaltung verneint,
von den Gerichten jedoch theils bejahend, theils ver
neinend entſchieden wurde, iſt damit künftighin aus
der Welt geſchafft

Die zweite Hälfte des verfloſſenen Monats
September brachte nach der langen Regenperiode,
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Gegenden Deutſchlands (öſtliche Theile ausgenommen)
ſich unrühmlich auszeichnete, eine Anzahl ſonniger
Herbſttage. Unter der Gunſt dieſer Witterung hat
Die Ernte des zweiten Wieſenſchnittes durchweg einen
raſchen Verlauf genommen. Auch für die Kartoffeln
wollte man das ſchöne Wetter nicht ungenützt
vorübergehen laſſen, deshalb war die Ernte vieler
orts ſchon recht lebhaft im Gange. Es will uns
aber ſcheinen, als ob man mit dieſer Arbeit oft zu
früh bei der Hand wäre und nicht die vollſtändige
Reife der Knollen abwarte. Die bekannte Regel iſt,
daß die Kartoffeln reif ſind, wenn ſie ſich von den
Stolonen (ſog. Schnüren) abgelöſt haben oder ſichleicht ablöſen laſſen. Ferner u ſich die Schale beim

Reiben nicht unter den Fingern löſen. Unreife
Kartoffeln halten ſich nicht lange, ſondern „beginnen
frühzeitig zu faulen“; auch enthalten ſie weniger
Stärke als die reifen und ſind deshalb nicht ſo nahr
haſt. Die Beſtellungsarbeiten für die Winterſaat
verzögerten ſich dort, wo auch die Ernte ſich lange
hinzog, erheblich. Jm großen Ganzen ſind die öſt
lichen Gebiete in der Ausſaat den weſtlichen voraus,
in letzteren iſt mit derſelben vielfach erſt Mitte dieſes

Monats und noch ſpäter begonnen worden, ſo daß
Menſchen und Zugthiere ſtark in Anſpruch genommen
werden müſſen. Denn: „Drei Dinge braucht ein
Feld, ſoll es ſein gut beſtellt: ſchön Wetter, guten
Saamen und viel Schweiß,“ ſagt eine alte ſehr be
währte Bauernregel und: „Je beſſer man gepflügt,
je reicher man fährt.“ Tiefer Pfluggang lange
Aehren: „Der Landmann muß ſeinen Pflug ſelber
führen, wenn es gedeihen ſoll,“ heißt es ferner. Bei
ſchlechter Bearbeitung des Ackers nützt auch das beſte

künden wird ſich der nächſte Sommer beſfinden.“
„Am St. Gallustag den Nachſommer man er

warten mag.“ In der St. Galluswoche darf
kein Roggen geſäet werden. „Am heiligen
Gallus der Apfel in den Sack muß.“ „St
Gall erntet man die Rüben all.“ „St. Lukas
Evangeliſt (18.) bringt Spätroggen ohne Miſt.“

„Wer in der Lukaswoche Roggen ſtreut, es
nicht in nächſter Ernte bereut „Am Urſula
(215) muß das Kraut herein, ſonſt ſchneien Simon
und Juda drein. „St. Severin (23.) wirſt den
kalten Stein in den Rhein, St. Gertrud (17.
März) holt ihn wieder heraus Von den zahl
loſen ſonſtigen Bauernregeln für den October ſeien
nur noch die folgenden erwähnt: „Wenn Froſt und
Schnee im October war, ſo giebts gelinden Januar.“

„Wenn's im October donnert und wetterleucht't,
der Winter dem April an Laune gleicht.“ „Wenn
das Laub im October zeitig von den Bäumen fällt,
ſo erwartet man einc frühe Frühlingsſaat.“

„Wenn die Kraniche und wilden Gänſe ziehn
nach Haus, ſo bleibt der Winter nicht lange aus.“

Jm Jntereſſe der Sonntagsruhe und der
äußeren Heilighaltung des Sonntags iſt von den
betheiligten Reſſortminiſtern angeordnet worden, daß
auf Verlegung der auf Montag fallenden

ſei. Es handelt ſich hauptſächlich darum, den Güter
verkehr auf den Eiſenbahnen am Sonntag zu ver
mindern und dem Eiſenbahnperſonal eine ausreichende
Sonntagsruhe zu verſchaffen, ſowie zu ermöglichen,
daß das Treiben von Vieh durch geſchloſſene Ort
ſchaften für Sonn und Feſttage verboten werden
kann. Aus Anlaß des Hinweiſes aber, daß eine
ſo umfaſſende Marktverlegung, wie ſie in dieſer

Marktſyſtems nicht ausführbar und die Herſtellung
eines neuen Marktſyſtems ſehr ſchwierig ſei, auch
das Intereſſe der Viehzucht darunter leiden würde,
iſt geſtattet worden, daß von der Verlegung ſolcher
Märkte, die ohne Gefährdung wichtiger Intereſſen
nicht erfolgen kann, ſowie ſolcher Märkte, zu denen
am Sonntag vorher ein Viehantrieb nicht ſtattfindet,
abgeſehen werden kann. Dagegen iſt die Verlegung
ſämmtlicher auf Sonntag fallender Vieh und
Pferdemärkte angeordnet worden.

Sitzung des Banern- Vereins Merſeburg.
Im kleinen Saale des „Tivoli“ tagte am Sonn-

ſeinem Vorſitzenden, Herrn Gutsbeſitzer Förſter
Creypau. Derſelbe begrüßte die Verſammelten, ließ
vom Schriftführer das Protokoll der letzten
Frühjahrsverſammlung verleſen und machte ſodann
den Mitgliedern den Vorſchlag, die vom Verein
von der Central Ankaufsſtelle in Halle bezogene
1prozentige Proviſion, welche für diesmal
29 Mk. beträgt, mit den betr. Käufern zu theilen
Die Verſammlung war hiermit einverſtanden. Be
treffs der abgehaltenen Stuten- und Fohlen

ſchau gab der Herr Vorſitzende ſeiner Freude über
das gute Gelingen derſelben und gleichzeitig dem
von mehreren Seiten geäußerten Wunſche Aus
druck, im nächſten Jahre eine Rindviehſchau
abzuhalten. Ferner wurde das vom Verein beab
ſichtigte Probepflügen nach lebhafter Befür-
Wworküng noch für den Monat November d. J. in
Ausſicht genommen. Von der an die Vereinsmit
glieder zur Vertheilung gelangten Broſchüre des
Herrn Paſtor Küſtermann ſind noch etwa
20 Exemplare übrig und ſollen dieſelben zum Preiſe
von 1 Mk. das Stück abgegeben werden. Die
Bibliothet des Vereins iſt jetzt, wie der Herr
Vorſitzende bekannt gab, im „Tivoli“ untergebracht
und können die Mitglieder daſelbſt durch den Schrift
führer, Herrn Lehrer Wilck, Bücher in Empfang
nehmen.

Nach dieſen geſchäftlichen Mittheilungen erhielt
Herr Dr. Fiſcher Halle das Wort zu dem ange
kündigten Vortrage über das Thema: „Wie
kommen wir zu einer rationellen Pferde-
und Rindviehzucht?“ Redner deutete im Ein
gange ſeines Vortrags auf die niedrigen Getreide
preiſe hin, deren Hebung auch infolge der neueren
Handels und Verkehrsverhältniſſe ſobald nicht zu
erwarten ſei, und begründete damit die Nothwendig
keit, daß der Land wirth, der noch alljährlich viele
Millionen Mark für importirtes Vieh ins Ausland
ſende, ſein Vieh wieder ſelbſt züchten lerne.

Saatgut nicht: „Beſſer weniger ſäen und gut ackern,
als viel ſäen und übel ackern oder: wie die Saat
ſo die Ernte und. „Wer ſäet und die Saat nicht
pflegt, hat ümſonſt die Hand bewegt.“ Für die
ſchweren Böden iſt es beſonders erwünſcht, daß der
Monat October noch eine Reihe ſchöner Tage be
ſcheere, was nach den Bauernregeln ja auch zu er
warten iſt: Der October ſoll wie der März 12
ſchöne Tage haben.“ Ueber einzelne Tage, ſog.
Merktage“, ſagen einige jener Regeln: „Regnets
an St. Dionys (9. Oct.), ſo regnets den ganzen
Winter gewiß „Nach St. Gallus (16.) Ver

e

Gerade in unſerer Provinz iſt, wie der Herr Vor
tragende betonte, die Viehzucht gegenüber dem
Getreidebau völlig in den Hintergrund getreten und
deshalb biete ſich hier für die Züchter ein
um ſo dankbareres Feld für ihre Thätigkeit
Am rentabelſten habe ſich noch immer die Pferde
zucht erwieſen, weil im Fohlen der Centner Pferde
maſſe mit rund 100 Mark bezahlt werde. Ent
ſprechend den Bodenverhältniſſen unſerer Provinz
ſei der kaltblütige Schlag (Belgier, Clydesdaler und
Shirepferde) zu züchten, der krotz des Mangels an
Weideflächen bei einiger Aufmerkſamkeit gut gedeihe.

Vieh und Pferdemärkte Bedacht zu nehmen

Anordnung geplant wird, innerhalb des beſtehenden

tag Nachmittag der BauernVerein Merſeburg unter

Beſondere Vorzüge beſitze das ſchwere engliſche Pferd
vor dem belgiſchen durch ſein lebhafteres Temperament,

das dem Landwirth eine vielſeitigeere Verwendung
ermöglicht, während das ſchwere belgiſche Pferd,
das übrigens mehr ſchiebe als ziehe, nur zur Fort
bewegung großer Laſten zu gebrauchen ſei. Viel
leicht empfehle ſich auch eine Vermiſchung dieſer
beiden kaltblütigen Schläge durch Kreuzung. Für
die Aufzucht junger Thiere gab Redner werthvolle
Winke und befürwortete namentlich eine reichliche
Fütterung im erſten Lebensjahre, damit die dieſen
Schlägen innewohnende Frühreife voll ausgenutzt
werden könne. Zur Entwickelung der Beine und
Muskeln und zur Verhinderung des Fettwerdens
ſei natürlich eine entſprechende Bewegung noth
wendig, die den Thieren bei ihrer Anſpruchsloſigkeit
in Hof und Garten leicht zu beſchaffen ſei. Der Züchter
müſſe ſeine Arbeit mit jungen Thieren und Stuten
leiſten und die vollkräftigen Fohlen preiswerth ver
kaufen. Auch in der Rindviehzucht ſei, wie
Herr Dr. Fiſcher weiter ausführte, als erſtrebens
werthes Ziel zu bezeichnen, daß namentlich der
kleine und mittlere Landwirth nicht nur für
den eigenen Bedarf, ſondern auch für den Ver
kauf züchte. Die hieſige Gegend bevorzuge den
Höhenſchlag, von dem auch nur allein gute Zug
ochſen zu gewinnen ſeien, ein Produkt, das bei dem
großartigen Fabrikbetriebe unſerer Provinz jederzeit
Käufer finde. Jn erſter Linie komme hier die
Simmenthaler als die nach verſchiedenen Seiten hin
beſte Rindviehraſſe in Betracht, die auch ſchon in
erfreülichſter Weiſe bei uns Eingang gefunden habe.
Etwaige Mängel ließen ſich jedenfalls durch
ſorgfältige Zuchtwahl leicht beſeitigen. Auch
hier betonte Redner für die Aufzucht der Kälber
die Nothwendigkeit einer reichlichen Fütterung im
erſten Lebensjahre, um die Frühreife und gute
Futterverwerthung der Raſſe voll ausnutzen zu
können. Die nächſtjährige Schau werde Gelegen
heit zu werthvollen Vergleichen geben und die Züchter
anſpornen, den höchſten Zielen nachzuſtreben. Nur
ſo könne die Landwirthſchaft, den veränderten Zeit
verhältniſſen Rechnung tragend, ſich exiſtenzfähig
erhalten.

Der Vorſitzende dankte dem Redner für den an
regenden Vortrag und leitete eine kurze Beſprechung
deſſelben ein. Hierbei wurde der Mangel an aus
reichendem Hengſtmaterial im hieſigen Kreiſe bedauert

und eine baldige Beſſerung als wünſchenswerth be
zeichnet. Auch die zu knappen Subventionen für
importirtes Rindvieh fanden eine kritiſche Beleuchtung.

Nach Erledigung einiger unwichtigen Generalien
ſchritt die Verſauumlung zur Conſtitutrung der
ſchon ſeit längerer Zeit geplanten Obſtbauſection,
der auch Nichtmitglieder des Vereins beitreten können.
Für dieſelbe liegen bereits 48 Anmeldungen vor.
Der Jahresbeitrag wurde auf 1 Mk. feſtgeſet und
in den Vorſtand die Herren Schuldirector Glaß,
Rentier Teichmann, Oekonom Wallenburg
(Kaſſirer) und Lehrer Wilck (Schriftführer) gewählt
Die dem Verein gehörige Obſtpreſſe wird bis
zur Gründung einer feſten Station bei Herrn Rentier
Teichmann bleiben und dort den Mitgliedern
gegen eine Entſchädigung von 25 Pf. (excl. Arbeits
lohn) für den Centner Obſt zur Verfügung ſtehen.

Als letzter Punkt der Tagesordnung wurde be
ſchloſſen, das Herbſtvergnügen an 15. Nov.
d. J. mit Theater und Ball abzuhalten und von
eingeführten Gäſten 1 Mk. Eintrittsgeld zu erheben.

Gegen 7 Uhr abends ſchloß der Vorſitzende die
Verſammlung

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
S Querfurt, 29. Sept. Die Querfurter

Obſtausſtellung war nach der S. Ztg. ziemlich
reich beſchickt. Es waren ausgeſtellt 375 Nummern
Aepfel, 308 Nummern Birnen, 7 Nummern Wein
trauben und 3 Nummern Pſirſiche. Den 1. Preis
erhielt DinkelackerLeimbach, Frau Amtmann Rödiger
Schafſee; den 2. Preis Laute-Grabenmühle bei
Nebra, HarzmannKleineichſtädt, Zimmermann Göhren
dorf, BöſelQuerfürt; den 3. Preis Rittmeiſter Lücke
Obhauſen, E. C. SchmidtQuerfurt, Amtmann H.
HandtOberfarnſtädt, Ortsrichter LöhneNiederſchmon,
Amtsvorſteher StopsNiederſchmon, Amtsvorſteher
LöhneNemsdorf. Ehrende Anerkennung erhielten

Buchhändler Schneider Querfurt, Werner Weißen
ſchirmbach, Starkloff Querfurt, Haſelich Querfurt

HochbaumEisleben, WagnerQuerfurt. e

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 1. Ocktober. (H. T. B.) Jm An

ſchluß an die unter den politiſchen Nachrichten be
findlichen Mittheilungen über die Maſſenver
haftung von Unteroffizieren der Ober
feuerwerkerſchule iſt weiter zu berichten, daß

am Sonntag Morgen gegen 4 Uhr eine Escadron
des 2. Garde -Ulanen Regiments alarmirt wurde,
welche das Gebäude der Oberſeuerwerkerſchule be
ſetzte, wo wiederum etwa zwanzig Perſonen feſt
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genommen wurden.
Vormiktags erfolgten noch einzelne Verhaftungen
Aus dieſen Maßnahmen ſchließt man, daß die Be
wegüng, welche zu dem außerordentlichen Vorgehen
Veranlaſſung gab, auch unter den jüngeren Jahr
gängen der Schule Platz gegriſfen hat. Ueber die
Urſachen der Verhaftungen verlautet, daß es ſtch um
ein ſchweres dienſtliches Vergehen handelt. Gelegent
lich einer in der Kaſerne abgehaltenen Kneiperei
wurde ein Fenſter geöffnet und dem Director der
Oberfeuerwerkerſchule, welcher mit einigen Offizieren
im Hofe der Anſtalt ſtand, von einem bis jetzt noch
nicht ermittelten Schüler häßliche Worte zugerufen
Um anarchiſtiſche Umtriebe, von denen anſangs die
Rede war, ſcheint es ſich demnach nicht zu handeln.

Budapeſt, 1. Dck. (H. T-B) Der ehemalige
Abgeordnete Stefan Miklos iſt nach Hinterlaſſung
von 12000 Gulden Wechſelſchulden und weiterer
600000 Gulden unbeglichener geſchäftlicher Ver
bindlichkeiten nach Amerika geflüchtet.

Prag, 1. Oct. H. TeB) Der tſchechiſche
Studentenverein „Rip“ iſt wegen politiſcher Umtriebe
behördlich aufgelöſt worden.
ſteht die Auflöſung des Landeskulturraths bevor.

ddfèée e
Vermiſchtes.

Der Schauplatz eines ſchweren Unglücks
falles) war dieſer Tage die griechiſche Hafenſtadt
Piräus, Jn der Dampfmühle der Gebrüder Anagnoſto
pulos zerſprang ein großer Keſſel, wobei zwei Heizer und
ein Arbeiter ums Leben kamen. In dem anſtoßenden
Vorhofe der Fabrik ſpielten 10* 12 kleine (drei- bis acht
Jjährige) Kinder aus den benachbarten Häuſern. Von dieſen
wurden faſt alle durch das ſie überfluthende ſiedende Waſſer
und das Ausſtrömen des heißen Dampfes mehr oder weniger
ſchwer verwundet, ſodaß theils noch an demſelben, theils
am folgenden Tage bis jetzt ſieben davon ſtarben Auch
zwei Frauen nahmen Schaden

(Um eine Hochzeitsfahrt) beſſer beobachten zu
können, lehnte ſich die erwachſene Tochter des königlichen
Oberamtmanns Fritſch in Görlitz zu weit über die
Balkonbrüſtung der elterlichen Wohnung, ſtürzte herab und
war auf der Stelle todt.

(Mit zwei Stichwunden) im Herzen und Hals
wurde am Sonnabend früh in München der verheirathete
Uhrmacher Huber in der Frauenhofer Straße im Zimmer
ſeines Logisherrn, des Polizeicommiſſars Frohmader,
kodt aufgefunden. Weder vom Thäter noch dem Thatin
ſtrument iſt die geringſte Spur vorhanden. Nach der
„Voſſ. Ztg.“ geht das Gerücht, die That hätte dem Polizei
commiſſar gegolten.

Seiner früheren Geliebten), die ſich inzwiſchen
einem andern zugewandt hatte, lauerte auf dem Markte in
Venlo ein 27 jähriger Handwerker, der erſt vor wenigen
Tagen vom Militärdienſt zurückgekehrt war, auf und ſchoßſie mit drei Revolverkugekn nieder. Darauf richtete er die

Waffe gegen ſich ſelbſt und entleibte ſich durch einen wohl
gezielten Schuß in die Schläfe. Die Ermordete war ein
hübſches und munteres Mädchen von erſt 17 Jahren.

That eines Jrrſinnigen.) Jn Cätanzaro
auf Stzilien entwich der tkobſüchtige Kaufmann Maineri
aus dem Jrrenhauſe, tödtete, in ſeine Wohnung zurück
gekehrt, ſeine Mutter und eine Magd durch Revolverſchüſſe,
ſchoß einen der Carabinierie, die ihn verfolgten, nieder,
worauf er endlich durch einen Säbelhieb unſchädlich gemacht
wurde.

Exploſion in der Pulverfabrik.) Ueber die
bereits gemeldete Exploſion in der ruſſiſchen Pulverfabrik
in Schlüſſelburg liegen folgende Nachrichten vor Kurz
vor. 2 Uhr nachts wurde die Bevölkerung durch ein furcht
bares Krachen aus dem Schlafe geweckt. Nach zwei
Secunden ertönten zwei weitere Schläge von betäubender
Gewalt. Die Wände erdröhnten, der Erdboden ſchwankte,
es ſchien, als ob die ganze Stadt unterginge. Jn der
Fabrik war auch nachts gearbeitet und gegen 200 Menſchen
ſind dort beſchäftigt. Am Orte der Kataſtrophe fand man
einen Trümmerhaufen von Balken und Brettern, eiſernen
Rädern, Theilen bronzener und kupferner Maſchinen und
entwüurzelten Bäumen. Dicke Balken von einer Länge von
5- Faden waren durch die Gewalt der Exploſton 50-80
Faden vom Orte der Kataſtrophe wie Lanzen in die Erde
geſtvßen. Jm Fluge hatten ſie wie die Senſen ganze
Reihen von Bäumen niedergeworfen. Zum Glück war
während der furchtbaren Exploſion nur ein einziger Arbeiter
in den Werkſtätten beſchäftigt. Der Wächter, der ungefähr
eine Viertelſtunde vor der Exploſion an der PolirWerkſtätte

worbeiging, ſah Borowkow des in der Trommel angeſammelte
Pulver mit einem Hammer hinunterſchlagen. Durch dieſe
Hammerſchläge iſt wahrſcheinlich die erſte Exploſion
verurſacht worden, die zweite dadurch, daß die umher
fliegenden Balken die Dächer der benachbarten Werkſtätten,
in denen 50 Pud o n durchſchlagen. Der

chaden beläuft ſich auf 50, Rubel.e t TDriumph des Cirrus) Der
CirrusBallon, der jüngſt auf ſeinem Flüg von Mittel
jütland nach Bosnien die Rieſenhöhe von 16,325 m erreifchte,
Hat ſich ſoeben ſelbſt übertroffen auf einem Ausflug gen
Oſten (er ging in Rußland nieder) hat er mit der oberſten
Wölbung ſeiner Flugbahn über 18,000 m erzielt Das
iſt der höchſte jemals im Luftmeer erreichte Punkt, mehr als
doppelte GauriſankarHöhe! Dank der ſinnreichen Aus
rüſtung, die ihm Prof. Aß mann durch einen Luftdruck
und Temperatur photographiſch regiſtrirenden Apparat ver
lieh, brachte er eine vollſtändige Drucke und Wärmekurve
mit herab. Die niedrigſte Teperatur, die dabei erſichtlich
wird, iſt 670 C Das entſpricht den äußerſten Kältegraden,

35 er rdie man (aber nur vorübergehend) im Januar N. O.
Sibiriens erlebt

(Doch gefaßt.
Reinickendorferſtraße in Berlin einer Frau das Porte
monnate aus der Manteltaſche geſtohleu, wurde aber dabei
Heobachtet und büßte ſeine Beute wieder ein ſich ſelbſt aber
ſuchte er durch ſchleunige Flucht zu retten. a
ihn bis in ein Haus in der Hochſtraße und dort durch alle
Hier Stodwerte. In dieſem Gebäude aber war er anſcheinend
ſpurlos verſchwunden. Endlich fand man ihn in dem
Zimmer eines Schneiders; er ſtand dort ſeelenruhig und
ließ ſich Maaß zum Anzug nehmen. Der Schneider
Fagte aus, daß der ihm völlig unbekannte Herr wie ſich

Auch im Laufe des geſtrigen

Aus demſelben Grunde

Ein Taſchen dieb hatte in der

dann auf der Polizeiwache ergab, ein alter Zuchthäusler
der Kellner Schubert ſich bei ihm eingeführt hatte
mit dem Bemerken, der Meiſter ſeit ihm empfohlen. Der

„neue Kunde habe ſeine Wünſche ſchleunigſt dargelegt, den
Rock ausgezogen und erklärt, daß er „Eile habe.“ Es wird

dafür geſorgt werden, daß er ſchleunigſt einen fertigen
Staatsanzug bekommt.

Ein unheimlicher Fund.) Dieſer Tage ſtießen
in Petersburg im Hofe des Hauptzollamtes die Arbeiter
auf ein unterirdiſches Gewölbe, in dem man mehrere

Skelette fand, darunter das Skelett eines Mannes mit
Handfeſſeln und Ketten. Vor ungefähr fünfzehn Jahren ſind
Arbeiter in ünmiktelbarer Nähe der Stelle, an der jetzt der
Fund gemacht worden iſt, gelegentlich der Anlage einer
Röhrenleitung auf eine Mauer geſtoßen, die eine Oeffnung
hatte, durch die man in ein Gewölbe drang. Dieſes Ge
wölbe war mit Menſchenſchädeln und Skeletten angefüllt.
An den Bein- und Armknochen hingen eiſerne Feſſeln und
lange Ketten, ferner fand man eiſerne Marterwerkzeuge und
ſah darin die Beſtätigung der Vermuthung, daß man einen
alten unterirdiſchen Kerker aufgedeckt habe. Man vermuthet
wohl nicht ohne Grund, daß dieſes Kerkergewölbe zu der
berüchtigten geheimen Canzlei Biron's, des Günſtlings
der Kaiſerin Anng, gehört hat, die ſich auf der Stelle be
funden hat, wo jetzt das Hafenzollamt ſteht.

(Durchgegangener Kaſſirer.) Aus Hamburg
iſt der Kriminalpolizei drahtlich gemeldet worden, daß der
Bankkaſſtrer Johann Auguſt Eſſemann nach Unterſchlagung
von 30000 Mk. flüchtig geworden iſt. Eſſemann iſt im
Jahre 1863 geboren er iſt ſchlank, mittelgroß und hat
ſchwarzes Haur, graue Augen, eine gebogene Naſe ſchwarzen

Schnurrbart und volles Geſicht.
(Löwe und Journaliſt.) Die Ehlbeck'ſche Mena

gerie auf der Feſtwieſe in München war am 26. Sept.
der Schauplatz einer kühnen journaliſtiſchen Leiſtung
Ein Jonrnaliſt nämlich ſtattete um die angegebene Zeit den
beiden großen Löwen „Bertram“ und „Kunigunde“ in ihrem
Käfig einen Beſuch ab. Der tapfere Mann der Feder, für
die Dauer dieſer Viſite mit einer Peitſche bewaffnet, maß
die gräulichen Katzen, die knurrend und zähneſletſchend ihren
ungebetenen Beſuch empfingen, mit ſtolzem Blick und ver
ewigte auf einem Blatt Papier, das er kaltblütig hervor
gezogen hatte, ſeine Gedanken über das denkwürdige
„Jnterview“. Mit olympiſcher Ruhe, die ſelbſt den Löwen
imponiren mußte, machte der Journaliſt ſeine Aufzeichnungen
und verließ dann den Zwinger. Bekanntlich hat vor
kurzem auch ein italieniſcher Journaliſt ſich ein ähnliches
Bravourſtückchen geleiſtet. Er durfte ſich des alleinigen
Ruhmes nicht lange freuen. Sein Münchener College hat
ihm bewieſen, daß auch die deutſchen Journaliſten das
Fürchten nicht gelernt haben

Städte mit Orden.) Aus Anlaß der Nachricht,
daß mit dem Orden der Ehrenlegion eine franzöſiſche
Stadt im Jahre 1870 ausgezeichnet worden iſt, wird daran
erinnert, daß auch in Preußen Gemeindecorpo-
rationen einen Orden beſizen. Die „Gemeine“ in
Lunow, Kr. Angermünde, und Stüßkow in demſelben Kreiſe

erhielten 1811 das Allgemeine Ehrenzeichen Klaſſe; 1814
wurde der „Gemeine“ zu Ruhert, Kr. Duisburg, und 1816
der „Gemeine“ zu Mellpitz, Kr. Torgau, dieſelbe Aus
zeichnung verliehen. Als das Allgemeine Ehrenzeichen I. Kl.
in den Rothen Adlerorden 4. Kl. umgewandelt wurde, wurde
dieſe Ordensauszeichnung auf die genannten vier „Gemeinen“
übertragen, und ſo ſtehen ſie noch heute in der Ordensliſte
obenan bei den Rittern des Rothen Adlerordens 4. Kl.
Auch die SalzwürkerBrüderſchaft in Halle veſitzt ſeit 1814
das frühere Allgemeine Ehrenzeichen I. Klaſſe, alſo jetzt den
Rothen Adlerorden 4. Klaſſe.

(In der Bank von England) ſind ſeit einiger
Zeit auch Damen angeſtellt. Die Direkkoren ſind von dem
Ergebniß der Neuerung ſo befriedigt, daß ſie beſchloſſen
haben, noch eine Reihe anderer Stellen mit weiblichen Be
amten zu beſetzen.

(Geber die Heirathen zwiſchen Blutsver
wandten) machte Dr. Lagneau am Dienſtag der Pariſer
Academie de Medecine überraſchende Mittheilungen.
Entgegen der landläufigen Auffaſſung, daß ſolche Verbindungen
vom ſanitären Standpunkt aus nicht zu billigen ſeien, legte
Lagneau dar, daß die Nachkommenſchaft aus Verwandten
Ehen durchaus nicht nothwendig mit konſtitutionellen Hrank
heiten behaftet zu ſein braucht. Nur wenn einer der beiden
Gatten an einem derartigen Uebel leidet, verſtärkt ſich dieſes
in ſeiner Nachkommenſchaft. Sind dagegen Vater und
Mutter vollkommen geſund, ſo übt die Verbindung blutsver
wandter Perſonen auf die Nachkommen keinerlei nachtheiligen
Einfluß aus. Zur Unterſtützung dieſes Satzes führte der
Redner mehrere Veiſpiele aus dem Thierleben an, dort ſinde fort
während Vermiſchung blutsverwandter Individuen ſtatt, ohne
daß ſich hieraus ein Zurückgehen der Species ableiten ließe
Ein anderer Gelehrter, Herr Gueéniot, theilte zwar im
Prinzip die Anſichten des Referenten, ſprach ſich jedoch
gegen eine vorſchnelle Uebertragung derſelben in die Praxis
aus, da nur in ſeltenen Fällen abſolute Sicherheit darüber
herrſchen werde, ob ein Jndividuum ganz geſund, oder mit
einem Leiden behaftet ſei, das ſich zeitweilig im latenten
Zuſtand befinden kann. Es ſei jedenfalls gut wenn ſtets
ein Arzt zu Rathe gezogen würde, der nur dann die
Erlaubniß zur ehelichen Verbindung zu ertheilen habe,
wenn er von der völligen Geſundheit beider Blutsverwandten
feſt überzeugt ſei.

(Ein handſchriftliches Tagebuch von Ferdi
nand Laſſalle) aus den Jahren 1840 und 1841, ein
Auartband von 367 beſchriebenen Seiten, ſoll demnächſt in
Berlin veröffentlicht werden. Laſſalle ſtand damals im 16
Lebensjahr.

(Allerdings.) Gatte (ſeine ſtark dekolletirte Frau
betrachtend):

toilette gebraucht Du haſt ja doch faſt gar nichts an.

DeGeſtndheitepfkege nd Leibesübneegers.
8 Verurſächt das Eſſen roher Früchte Diarr

höe? Dieſe Frage wird von dem Laien gewöhnlich dahin
beantwortet, daß der Genuß roher Früchte ſowohl bei
Kindern, als Erwachſenen einen mehr oder weniger
heftigen Durchfall erzengt, während der Hygieiniker dieſem

Prinziße niemals gehuldigt hat, ſondern jenen Umſtand
ausſchließlich nur bei angefaulten, ſchimmeligen oder unreifen

Strengſte zu meiden ſind. Ein engliſcher Arzt hat nun den
genannten Gegenſtand wiſſenſchaftlich erſchöpft und iſt in

dieſem Sommer in mehr als ſechshundert Fällen von
Diarrhöe bei Kindern auf den Grund gegangen, ob Früchte
die Urſache der Krankheit waren. Dabei ſtellte ſich heraus,
daß in den allermeiſten Fällen Früchte überhaupt nicht von
den Patienten gegeſſen wurden, ſondern daß ſchlechte Luft

„Was, vier Stunden haſt du zu dieſer Ball

ſehr oft als Grund des Durchfalls angenommen werden
muß. Die feuchte, warme, zweifellos mit Bakkerien und
fauligen Stoffen überladene Sommerluft iſt den Kindern
viel nachtheiliger, als das Eſſen vollſtändig ausgereifter,
guter Früchte. Man achte deshalb ganz beſonders darauf,
ünſere Kleinen ſtets einer reinen, geſunden Luft auszuſetzen.

dec

ailitariſgh es.
Deutſchland Die Regimentsſchuhmacher-

werkſtätten werden, wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Spandau
gemeldet wird, gegenwärtig aufgehoben; ihre Arbeiten ſind
den Corpsbekleidungsämtern übertragen worden. Jm nächſten
Jahre werden wahrſcheinlich die Regimentsſchneiderwerk
ſtätten eingehen, ſo daß dann lediglich die Corpsbekleidungs

äinter beſtehen, welche die Gegenſtände theils durch Oekonomie
handwerker, theils durch Strafgefangene anfertigen laſſen.

Die beſchriebene Neuerung würde einen Fortſchritt dar
ſtellen. Beſſer noch wäre es, die Einrichtung der Oekonomie
bandwerker überhaupt zu beſeitigen.

Lotterie
XXVI. große Hannoverſche Lotterie Nur noch

wenige Tage trennen uns von der Ziehung dieſer beliebten
Lotterie, die gerade in den letzten Jahren ungemeinen Auf
ſchwung und Umfang gefunden hat. Für den geringen
Einſatß von 1 Mark harren der glücklichen Gewinner nicht
weniger als 3323 Gewinne, darunter die Haupttreffer in
der Höhe von 10000, 5000, 4000, 3900, 2000 Mk. Eine
ſtattliche Anzahl weiterer Gewinne haben einen Werth von
1000, 500, 300, 200, 100 Mark c. Sämmtliche Gewinne
repräſentieren einen Effectivwerth von 900 Die Ziehung
findet laut bereits erfolgter amtlicher Bekanntmachung be
ſtimmt am 8. u. 9. October vor Notar und Zeugen zu
Hannover ſtatt. Original Looſe à 1 Mk. 11 Stück für 10
Mark ſind noch durch das Generaldebit von Hermann Franz
Hannover ſowie deſſen durch Plakate kenntlichen Verkaufs
ſtellen beziehbar.

Lerattr, Kgiſt u Wiſſenſchaft.
Das 4. Heft des Portemonnaie Fahrplanbuches

für 1894, enthaltend die für den Winter geltenden Fahr
pläne, iſt ſoeben bei Schmorl G von Seeſfeld Nachf.
in Hannover in ſeiner altbewährten Ausſtattung erſchienen
Der billige Preis, 40 Pf., ſowie die Reichhaltigkeit und die
Deutlichkeit des Druckes machen das kleine Büchlein zu
einem der beliebteſten Kursbücher und es darf daſſelbe allen
Reiſenden auf das Angelegenklichſte empfohlen werden, zu
mal beim Beginn der Winkerszeit wieder viel Aenderungen
in den Fahrzeiten eingetreten ſind, welche alle berück
ſichtigt ſind.

Die großſtädtiſche Feuerwehr behandelt ein aus
gezeichneter, reich und werthvoll illuſtrirter Artikel der neuen,
mit ſo großem Glück eingeführten Familienzeitſchrift Für
Alle Welt (Berlin W. Deutſches Verlagshaus Bong S
Co. Preis des Vierzehntagsheftes 40 Pfg.). Um die Feuer
wehren ſtand es bis vor wenigen Jahrzehnten ſelbſt in den
Millionenſtädten ſehr mäßig; aber ſeit den 60er Jahren
datirt ein bewundernswerther Aufſchwung, der von Berlin
ausging, nach deſſen Muſter dann faſt die geſammten Feuer
wehren der Welt eingerichtet wurden. Der Artikel wird
naturgemäß ein großes Intereſſe erwecken, verdient dies aber
auch. Eine prächtige Humoreske liefert Wilhelm Wolters
unter dem Titel Die Friedenspfeife“. Dann folgt zwiſchen
den ſpannenden Romanen „Evas Erziehung“ von F. v. Kapff
Eſſenther und „Polypenarme“ von Hans Richter wieder ein
Artikel, „Wie wird das Geld verwahrt“, der den Leſer in
die großen, modernen Banken einführt und mit ihren groß
artigen Einrichtungen bekannt macht. Der Bilderſchmuck
iſt wie in allen Heften dieſer Zeitſchrift ein brillanter und
ganz außerordentlich reicher, ſo daß man ſich nur über eines
immer wieder wundern möchte: über den billigen Preis für
dieſe Glanzleiſtungen.

Madame Sans-Gene in Silberdruck, das iſt
die neueſte Ueberraſchung, die das ſoeben erſchienene II. Heft
der Modernen Kunſt (Verlag von Rich. Bong, Berlin
s Heft 60 Pf.) ſeinen Leſern bereitet. Wie ein feiner
ſchillernder Metallſtaub liegt es über dem Portrait der
reizenden Künſtlerin Jenny Groß, das die prächtig ausge
ſtattete Nummer eröffnet, und darunter breitet ſich ein feiner
bläulicher Farbenton aus, ſich in den Schatten vertiefend,
im Lichte lockernd und löſend. Unter dem Zeichen der
friſchen fröhlichen Farbe ſteht das ganze Heft der Modernen
Kunſt“. Das „Heidelberger Schloß „eine Wiener Künſtler
kneipe“, eine wunderbar anmuthige weibliche Statuette von
G. van der Straeten, ein quer über zwei Seiten fort
radelnder Zug Velociped fahrender Damen, dies Alles
muthet modern und wirklichkeitsfroh an im vollen Farben
reiz. Aber auch der ſchlichte, in der ernſten Form des
Schwarzdrucks auftretende Holzſchnitt findet in dem Bong
ſchen Verlagswerk ſtete ſorgſame Pflege. Unter dem text
lichen Inhalt ſind beſonders hervorzuheben: Eine luſtige
Schilderung des „Heidelberger Studentenlebens und die
Fortſetzung der Augenblicksbilder aus dem Leben „Unſerer
Rechtsanwälte von Georg Reimann. Ein humoriſtiſcher
Roman von Heinrich Vollrat Schumacher und ein prächtiges
Charakterbild von Ernſt Lenbäch Donnerwetter zeigen
wie ſehr die „Moderne Kunſt“ veſtrebt iſt, ihren Leſern auch
auf belletriſtiſchem Gebiet die Bekanntſchaft mit den neueſten
und beſten Erſcheinungen unſerer Literatur zu vermitteln

Henneberg

Früchten zugiebt, welche daher in Cholerazeiten auf das
Man verfolgte

nur ächt, wenn direct ab meiner Fabrik bezogen
ſchwarz, weiß und farbig, von 60 Pf. bis Mk. 18,65 e

Meter glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert, Damaſte c.
Ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins 20.),

porka und feuerſfrei ins Haus. Muſter umgehend.
Soldon-Fabrls G. Uonneberg (k. u. L. Hotl.), Zürich

Frauen nnd Mädchen ſollten ſich überzeugen, daß
es nur eine Stinime über die angenehme, ſichere, zuver
läſſtge und abſolut unſchädliche Wirkung der ächten Apotheker
Richard Brandt's Schweizerpillen bei Verſtopfung gibt

Man gebe daher ſein Geld nicht für unwirkſame, oft ſchäd
liche Mittel aus.

Erhältlich à Schachtel Mk. 1 in den Apotheken. Die
eſtandtheile der ächten Apotheker Richard Brand ſchen
chweizerpillen ſind Extraecte von Silge 1,5 Gr., Moſchus-

Abſynth je 1 Gr. Vitterklee, Gentian, e 905
S

garbe, Aloe h
Gr. dazit Gentian Und Bikterkleepulver in gleichen Theilen
und im Quäntum, um daraus 50 Pillen im Gewicht don
0,12 herzuſtellen-
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Kirchen und FamilienNachrichten.
Dom. Getauft: Max Paul, S. des

BüreauHilfsarbeiters Eiſenhut. Getrauet
der Sergeant im Kgl. Thüring. Huſaren
Regiment Nr. 12 K. G. Gebhardt hier mit
Frau H. M. geb. Weſſelburg; der Sergeant
(Hoboiſt) im Kgl. Sächſ. Jnfanterie Regiment
Nr. 102 H. O. Reimann in Zittau mir Frau
J. M. geb. Pretzſch hier. Beerdigt: die
einzige T. des TrompeterSergeanten Fritſche.

Stadt. Getauft: Paul Kurt, S. des
Drehers Witter Minna Anna, T. des Maurers

Nürnberger; Albert Max, S. des Lohgerbers
Horn Luiſe Martha, T. des Maurers Schrepper;
Walter Kurt Hermann Guſtav, ein unehel.
S. Emil Louis, ein unehel. S.; Jda Selma,
eine unehel. T.; Karl Friedrich, S. des Kauf
manns Rauch. Getrauet: der Schuh
macher F. K. L. Benn mit Frau E. M. geb.
Blansdorfhier; der Oberlehrer K. G. O. Werneke
mit Frau A. geb. Triebel. Beerdigt-
die T. des Schuhmachermſtrs. Rohland, die
T. des Viehhändlers Nürnberger; eine unehel.
Tochter.

Neumarkt Getauft: Minna Jda, T.
des Fabrikarb. Händel. Beerdigt: die
dritte T. des Geſchirrführers Würz; ein unehel.

S. eine unehel. T. eAltenburg. Getauft: Friedrich Auguſt,
S. des Ziegeldeckers Epheſer. Getraueéet:
der Conditor K. E. Fürſt mit Frau A. E.
H. geb. Graneiß.

Volksbibliothel. ten
Todes Anzeige.

Hiermit die traurige Nachricht, daß geſtern
Morgen unſer kleiner Warnk nach kurzem
aber ſchweren Leiden ſanft entſchlafen iſt.

Homannm w. Vram,
Für die vielen Beweiſe der Liebe und

Theilnahme bei dem Hinſcheiden unſeres lieben
Kindes ſagen hierdurch ihren herzlichſten Dank

Louis Nürnberger und Frau.
Civilſtandéregiſter der Stadt Merſeburg

vom 24. bis 30. September 1894.
Eheſchließungen: der Schuhmacher

Friedrich Karl Ludwig Benn mit Emma
Marie Blänsdorf, Windberg I der Sergeant
Hoboiſt Hermann Otto Reimann mit Johanna
Martha Pretzſch, in Zittau; der Sergeant
Karl Gottfried Gebhardt mit Henriette Marie
Weſſelburg, Preußerſtraße 18; der Oberlehrer
Karl Guſtav Otto o mit Anna Triebel,
Weißenfelſer Str. 9.h en dem Mechaniker Engel eine
T. weiße Mauer 7; dem Kgl. Kataſter Con
troleur Baenitz eine T., Weißenfelſer Str. 2
dem Geſchirrführer Sengewald eine T., Kurze
ſtraße 6; dem Fabrikarbeiter Reiter ein S.,
Breiteſtr. 12; dem Schiffer Langbein eine
T., gr. Ritterſtr. 2; dem Fabrikarb. Schöne
mann ein S., Neumarkt 9; dem Handarbeiter
Schließke ein S., Annenſtr. 11 dem Former
Zimmermann eine T., Saalſtr. 2; dem Hand
arbeiter Krahneis ein S., Sand 21; dem
Zimmermann Götze ein S Hälterſtraße 175
dem BurſtenFabrikanten Florheim ein S.,
Burgſtr. a en Seer.-Aſſiſtent Götze ein
S., Breiteſtr. 5.S reren des Anſtreichers Förſter TD,

2 M. Naumburgerſtr. Ub, des verſt. Land

J. Breiteſtraße 3; ein unehel S., 5 M. eine
unehel. T, 1 M. des Geſchirrführers Würz

Für dieſen Theil übernimmt die Redacktion

I ſelbſt mit eigener Lebensgefahr vom Tode des

T., 1 J., Neumarkt 32; eine unehel T., J.
6 M., Unter

altenburg 42; des Viehhändlers Nürnberger
T., 2 M Weißenfelſer Str. 2a, der Schloſſer
mſtr. Frauenheim, 85 J., gr. Sixtiſtr. 17
des verſtorb. Weißgerbermſtrs. Nägler Ww.

Heydenreich, 75 J., Brauhausſtr. I.
hAmtliches.

Jm Kreiſe Merſeburg iſt an Stelle des
verſtorbenen ſtellvertretenden Standesbeamten
Lieutenant a. D. Winckler zu Pretzſch der
Rittergutsbeſitzer Bachmann zu Wegwitz
zum Stellvertreter des Standesbeamten
für den Standesamtsbezirk Wallendorf be
ſtellt worden.

Magdeburg, den 10. September 1894.

J. V. von Nickiſch Roſenegk.
Am 29. Juli d. J. hat der Badeaufſeher

Franz Lutze von Halle a. S. den Arbeiter
Wilhelm Riemer und den Fabrikarbeiter Carl
Fiſcher, beide von hier, vom Tode des Er
trinkens aus der Saale gerettet.

Jn Anerkennung der hierbei bewieſenen
Entſchloſſenheit und Selbſtaufopferung des
c. Lutze wird dies auf Grund des Miniſterial
Erlaſſes vom 22. Auguſt 1835 hiermit zur
öffentlichen Kenntniß gebracht.

Merſeburg, den 19. September 1894.
Der Königliche RegierungsPräſident

J. V. von BVötticher.
Am 8. Mai d. J. hat der Gärtner Guſtav

Radecke zu Burg i. Aue im Saalkreiſe den
fünf Jahre alten Knaben Franz Müller da

Ertrinkens aus der Elſter gerettet.
In Anerkennung der hierbei bewieſenen

Entſchloſſenheit und Selbſtaufopferung des
2c. Radecke wird dies auf Grund des Miniſte
rialErlaſſes vom 22. Auguſt 1835 hiermit zur
öffentlichen Kenntniß gebracht.

Merſeburg, den 22. September 1891.
Der Königliche Regierungs Präſident

J. V. von Bötticher.
Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kennt

niß, daß der Oekonom Alfred Niedner
aus Kötzſchau zum Gutsvorſteher des
Gutéebezirks Kötzſchan ernannt. von mir
beſtätigt und verpflichtet worden iſt.

Merſeburg, den 25. September 1894.
Ter Kön gliche Landrath.
V.: Graf d Hauſſonville.

Die Gewerbetreibenven hieſiger Stadt,
welche im Jahre 1895 ein bisher betriebenes
Hauſirgewerbe fortſetzen oder ein ſolches neu
anfangen wollen, ſowie diejenigen, welche eine
Legitimationskarte zum Aufſuchen von Waaren
Beſtellungen zu erhalten wünſchen, werden
hiermit aufgeſordert, ſich bis zum 15. Octo
ber er. im hieſigen PolizeiBureau perſönlich
unter Vorlegung des letztjährigen Gewerbe
ſcheines zu melden. Diejenigen, welche ſich bis
zur angegebenen Zeit nicht gemeldet haben,
haben es ſich ſelbſt beizumeſſen, wenn ſie mit
Eintritt des neuen Jabres den Gewerbeſchein
bezw. die Legitimationskarte nicht erhalten und
daher den Betrieb nicht fortſetzen reſp. nicht
beginnen können.

Merſeburg, den 29. September 1894.
Die Polizei. Verwaltung.

Der Ober Präſident der Pravinz Bachſfen

irrt micht heftig wie Pillen,
Rhabarber, Senna, Tamarinde
u draſtiſchereStoffe,
ſondern un ülcl und
regeltdieVerdauung

ohne jede Be
ſchwerde; geeignet
für jedes Alter, be
ſonders in höheren Lebensjahren.
Flaſche Mi 50, 225, 150

e wo
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Werkenhat wieder abzugeben
Rittergut Gr. Kayng

b gFrankleben.
J Wümn Lütſere ehe

S zu verkaufen

Krautſtraße 7.
4 Stück echt engl. Jagohunde,

3 Monate alt, ſind zu verkaufen. Zu erfragen

bei Bulins Herrnann,
Lindenſtraße 14

Eine Wohnung mit 6 heizbaren Zimmern,
2 Schlafſtuben, Küche, Keller und Zubehör im
Ganzen, auch getheilt, zu vermiethen

Markt Nr. 23.
Ein Logis, Stube, Kammer, Küche, verſchl.

Vorſaal, Keller, Holz- und Torfgelaß, zu
verm., 1. Januar 1895 z. b Preis 120 Mk.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche
nebſt Zubehör, auf Wunſch mit Pferdeſtall, iſt
zu vermiethen und Neujahr zu beziehen

Gaſthof zum preufziſchen Adler
2. Etage

M a r la 90
iſt ſofort zu vermiethen und zu beziehen.

Häcke! Häcke!
Stück 10 Pf.

Oarl Vrh.Lauchſtädter Straße 17.
Cinthüriger Kleiderſchrant,

gut erhalten, zu kaufen geſucht. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl

Eine noch gute Ziehrolle
ſteht wegzugshalber zum Verkauf in der

Schule zu Brankiebem,
Ein in beſter Geſchäftslage belegener

Laden
mit zugehöriger Stube zum 1. Januar 1895

verkauft

Die Wohnung des Herrn Dr. Mollenhauer,
Lauchſtädter Straße Nr. 20 hierſelbſt,
wird am 1. April 1895 frei und iſt ander
weitig zu vermiethen.

Rich. Würnhberger-
Annenſtraßke 9/10 ſind 5 Wohnungen

im Preiſe von 250 bis 360 Mk. zu vermiethen
und ſofort zu beziehen.

Carl Teichmann, Halleſche Str. 5.
Eine Wohnung, beſtehend aus gr. Stube,

Kammer und Küche, zum I. Jannar zu beziehen
Sixtiberg 13.

Eine Stube iſt von jetzt ab an eine einzelne
Frau zu vermiethen und Neujahr zu beziehen.

B. Be warz, Tiſchlermeiſter,
Hälterſtraßze 13.

Freundl. möbl. Wohnung,
Stube und Kammer, auf Wunſch mit
ganzer Penſion, ſofort zu vermiethen

Ein Laden mit geräumiger Wohnung iſt
zu vermiethen, ſofort oder I. Januar zu be
ziehen Oberbreite ſtraße r 21.

el Laciemzu vermiethen und 1. Januar 1895 beziehbar.
Zu erfragen kl. Ritterſtrafze 16.

Eine freundliche Hinter Wohnung von
Stube, Kammer, Küche und Stallung, iſt an
einzelne Leute zu vermiethen und 1. October
1894 zu beziehen Vorwerk Nr. 12.

Eine bequeme ParterreWohnung iſt an
ruhige Miether zu vermiethen und ſofort oder
ſpäter zu beziehen Dom, Branhausſtr. 7.

Eine freundliche Familienwohnung mit
allem Zubehör zu vermiethen und ſofort oder
Neujahr zu beziehen Anuenſtraßze

Eine Wohnung nebſt Zubehör jetzt zu ver
miethen und Neujahr zu beziehen

Vohannisatreag e S.
Die feſtgeſtellte Wählerliſte der Kirchen

gemeinde Altenburg zu den bevorſtehenden
kirchlichen Wahlen liegt vom 30. September
bis 13. October in der Wohnung des Kirchen
rendanten Herrn Leonhardt zur Einſicht
aus. Etwaige Reclamationen gegen dieſelbe
ſind bis zum 13. October bei dem unter
zeichneten Vorſitzenden des Gemeindekirchen
rathes anzubringen

Merſeburg, den 29. September 1894.
Der Heere en tt der Altenburg.

elius.

Auction in Spergan
in Folge Concurſes.

Donnerstag den A. October cr.
nachmittags 3 Uhr,

ſollen in der Villa neben dem Dampf-
ziegelwerk zu Spergan einige zur Concurs
maſſe des Landwirths C. Heine gehörige
Gegenſtände, wie 1 guter Jagdhund, I junger
Ziegenbock, Kido. Ziege, I Ziegenbockgeſchirr
mit kl. Wagen, 1 eleganter Rennſchlitten mit
Decke, 1 gr. Zelt mit eiſernen Gartenmöbeln,
1 compl. Kachelofen, Gewehre, Patronen,
Pferdedecken, Halftern u. dergl. mehr, ſowie
ca. 150 Flaſchen Roth und Weißwein meiſt
bietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 28. September 1894.

Carl Rindfleiseh,
ConcursVerwalter.

Zwangsverſteigerung.
Vasgwewwockn dem 3. c. Vor

wriüttags 90 Uhx, verſteigere ich im
Caſino hier
1 Kleiderſecretär u. 1 vvalen Wiſch

Merſeburg, den 1. October 1894.
Waren ütz, Gerichtsvollzieher

Eine Wohnung (Preis 45 Thlr.) zu ver
miethen und Neujahr zu beziehen

Eine Stube zu vermiethen

gr. Sietiſtraße 16.
Grorgſtr. freundl. Wohnung, enth. Stübe,

Kammer, Bodenk. und Küche
an ruh. Leute zu verm. u. 1. Januar zu be
ziehen. Preis 90 Mk. Näheres daſ. 1 Treppe

Ein kleines Logis zu vermiethen und I.
Januar zu beziehen

BRoseuntheal] 2.
Eine kleine Wohnung zu vermiethen bei
Wyrimiwus. Kl. Hixtiſtr. 22.
Eine neue Wohnung von 2 Stuben, 2

Kammern, Küche, Keller und Waſſerleitung,
an anſtändige Leute ſofort oder ſpäter zu ver
miethen Lauchſtädter Str. r 10

Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche
und alles Zubehör, 1. Januar zu beziehen.
Preis 30 Thaler. Aen 5

Ein Logis mit allem Zubehör und Waſſer
leitung (Preis 36 Thlr.) iſt an ruhige Leute
zu vermiethen und Neujahr zu beziehen

Vorwerk 11
Wiihelneteasee 3 iſt die zweite

Etage zu vermiethen und 1. April 1895 zu

beziehen. C. Hetzſcholdt
St iſt die ParterreSteinſtraße Nr. 4 Wohnung nebſt Zube

hör zu vermiethen und 1. April 1895 zu be
ziehen. helm HoffmannJn Meunsehs an De iſt eine
freundliche Wohnung zu vermiethen und zum
1. Januar zu beziehen. Näheres

Teichſtrafze Nr. 8.
Freundl. Wohnung, geſunde Lage, beſtehend

aus 3 Zimmern Straßenfront, 2 Kammern,
Küche, Waſſerleitung Keller und Zubehör,
zu vermiethen. Preis 310 Mk. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Liümdenstfrasse
2 St., 2 K., Küche mit Waſſerleitung, Speiſe
kammer, Keller u. Zubehör, ſofort oder ſpäter
beziehbar, zu vermiethen. Näheres beim Be

briefträgers üe

Wächter Ww. geb. Rühlmann, 75 gr. Sixtiſtraße 18
Redgetion, Drucg und Verlag von Th. Röopner in Merſeburg

ſitzer Hulbe. im Hofe.

zu beziehen Markt 16 Sehmslestrasse I14.
Cacſen-Vermiethung. e e e

Vriedrienetragse l Trevpe.
Ein möblirtes Zimmer mit Schlaf

zimmer, Nähe der Bahn, zum I. October an
I oder 2 Herren zu vermiethen, event. mit
Penſion. Zu erfragen

DrogenGeſchäft, Markt 10.
Kl. möblirte Wohnung

an einen Herrn zu vermiethen

ält. D.Einfach möbirtes Zimmer (ſep. Eing.)
zu vermiethen. Preis 12 Mk. Zu erfragen
in der Exp. d. Blattes.

Eine möblirte Wohnnog, iſt wegen Ver
ſetzung des jetzigen Herrn zum I. October zu
vermiethen Hälterſtraße 4.

Freundliche Schlafſtelle
offen BReanrgstreagso

Se Schülerd. h. Landw. Winterſch. finden noch Wohnung

und Koſt Mann S.
Neue eingeſottene Preißelbeeren,

ff. harte Senfgurken,
ff. kleine Pfeffergurken

empfiehlt Carl WIKner,
Markt 25.

Böbwisehe Boöttfödlern

mit vorzüglicher Füllkraſt unter Garantie für
Güte und Reinheit, Pfund zu 1,75, 2, 2,50,
3, 3,50, 4, Mk. ewpliehbit

Adolf Schäfer
ff. neuen Sauerkohl

empfiehlt Carl DIKmer,
Markt 25.

F. Salzheringe à Stück 5 Pf.
ff. Sardellen à Pfd. 75 Pf.,

ff. mar. Heringe 2 Stück 15 Pf.,
ff. gen. Zucker a Pfd. 27 Pf.,

von 5 Pfd an 26 Pf.
ff. Fall. Pat.-Würfel à Pfd. 34 Pf.

F. Corinthen à Pfd. 25 Pf,
ff. Roſinen à Pfd. 30 Pf.

F. Cream- Margarine à Pfd. 80 Pf.,

h Nr. Pfd. 70Pf.,ff. Zart anudeln à Pfd. 80 Pf.
empfiehlt billigſt

Julius Herrmaunn,
Lindenſtraße 14.

Eiſerne Farbenkübel,
geeignet zu Aſchebehältern 2e., verkauft

Helewn be 5.
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